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Disclaimer

Diese Umwelterklärung wurde gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 in der 
geltenden Fassung (EMAS-Verordnung) erstellt und entspricht den Anforderungen an 
eine registrierte Organisation im EMAS-System der Europäischen Union. Die Inhalte 
dieser Erklärung beziehen sich auf die Standorte Kundl und Langkampfen der Novartis 
Pharmaceutical Manufacturing GmbH in Österreich und wurden mit größtmöglicher 
Sorgfalt und nach bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt.

Die Angaben beruhen auf dem zum Zeitpunkt der Veröffentlichung aktuellen Stand 
der internen Umweltmanagementprozesse, Umweltkennzahlen und rechtlichen 
Rahmenbedingungen.

Trotz sorgfältiger Prüfung kann keine Haftung für die Vollständigkeit, Richtigkeit und 
Aktualität der Inhalte übernommen werden.

Diese Umwelterklärung wurde von einem in Österreich zugelassenen Umweltgutachter 
gemäß EMAS-Verordnung geprüft und validiert. Sie dient der Information der Öffentlichkeit 
und interessierter Kreise über die Umweltleistung der Organisation und stellt keine 
rechtsverbindliche Zusicherung dar.

Für Schäden, die aus der Nutzung der in dieser Umwelterklärung enthaltenen 
Informationen entstehen, wird – außer bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit – keine 
Haftung übernommen.Version 1.1, Juli 2025
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Vorwort

Sehr geehrte Leserin,  
sehr geehrter Leser! 

Das Jahr 2024 markierte für uns als Novartis in Österreich ein entscheidendes Jahr. 
Nach dem erfolgreichen Spin-off von Sandoz im Jahr 2023 richtet Novartis seinen Fo-
kus verstärkt auf Innovation und nachhaltige Entwicklung. Unser Engagement für For-
schung und Entwicklung ermöglicht es uns, bahnbrechende Therapien zu entwickeln, 
die das Leben der Menschen verbessern. In Österreich setzen wir auf modernste 
Technologien und innovative Ansätze, um umweltfreundliche Lösungen zu fördern und 
unsere ökologischen Fußabdrücke zu minimieren. Gemeinsam mit unseren Partnern 
und der Gemeinschaft streben wir danach, eine gesündere und nachhaltigere Zukunft 
zu gestalten.

Mit der vorliegenden Novartis Umwelterklärung präsentieren wir erstmalig die konsoli-
dierten Umweltaktivitäten der Novartis Pharmaceutical Manufacturing GmbH. Hiermit 
wird der Nachhaltigkeitsbericht durch die Umwelterklärung ersetzt, und alle umweltre-
levanten Kennzahlen werden in gewohnter Weise dargestellt.

Ausführlichere Informationen und Analysen finden Sie im integrierten Geschäftsbericht 
von Novartis unter www.novartis.com.

Als produzierendes Unternehmen in Tirol sind uns Umweltstandards und soziale Ver-
antwortung besonders wichtig. Mit der Garantie unserer hohen Qualitäts-, Sicherheits- 
und Umweltstandards versorgen wir Patient*innen auf der ganzen Welt mit lebensret-
tenden Medikamenten aus Kundl und Schaftenau. Wir sind stolz darauf, dass es uns 
auch heuer wieder gelungen ist, unseren ökologischen Fußabdruck in Österreich in 
allen drei Bereichen – Klima, Abfall und Wasser – weiter zu senken und somit unseren 
Beitrag zu einer lebenswerten Welt für zukünftige Generationen zu leisten. Durch eine 
konsequent gelebte Umweltpolitik wollen wir das Vertrauen der Gesellschaft weiter 
stärken. Diese ist entscheidend für die Umsetzung unserer Mission, innovative Wege 
zu finden, um Menschen ein besseres und längeres Leben zu ermöglichen.

Besonders hervorzuheben ist unser Engagement für die kontinuierliche Verbesserung 
unserer Umweltmanagementsysteme gemäß den EMAS-Richtlinien. Durch regelmäßi-
ge Audits und die Implementierung von Best Practices stellen wir sicher, dass unsere 
Umweltstandards nicht nur eingehalten, sondern stetig weiterentwickelt werden. Dies 
unterstreicht unser Bestreben, als Vorreiter im Bereich Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz zu agieren.

Roland Gander 
Geschäftsführer Novartis Campus Kundl & Schaftenau 

Roland Gander
Geschäftsführer Novartis Campus  
Kundl/Schaftenau



Novartis ist ein Arzneimittelunternehmen 
mit weltweit über 78.000 Mitarbeitenden, 
das eine breite Palette innovativer Phar-
mazeutika erforscht, entwickelt, herstellt, 
vermarktet und verkauft. 

2024 haben wir mit unseren Medikamen-
ten weltweit fast 300 Millionen Patient*in-
nen erreicht. 

Der Hauptsitz von Novartis befindet sich 
in Basel, Schweiz. Darüber hinaus verfü-
gen wir über 197 Betriebsstätten auf der 
ganzen Welt, darunter Produktionsstät-
ten, F&E-Einrichtungen und Büros. 

• �Unser Ziel ist, neue Wege zu finden, den 
Menschen zu einem besseren und län-
geren Leben zu verhelfen.

• �Unsere Vision ist, das Arzneimittelun-
ternehmen zu werden, das weltweit am 
meisten Wertschätzung und Vertrauen 
genießt.

Im Oktober 2023 hat Novartis das Gene-
rika- und Biosimilars-Geschäft Sandoz 
abgespalten und damit einen wichtigen 
Teil der Transformation von einem diver-
sifizierten Gesundheitskonglomerat zu ei-
nem innovativen Arzneimittelunternehmen 
abgeschlossen.

Wir sind Novartis
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1996
Beginn der Biologika-Entwicklung / Start der klinischen  

kommerziellen Produktion von Originalbiologika (mikrobiell)

2004
Start der ersten Zellkulturanlage für klinische  
Produktion in Schaftenau (B520)

2006
Erste Biosimilar-Zulassung in der EU und den USA /  

Aseptische Kartuschenabfüllung und -verpackung sowie 
Pen-Verpackung (Technologie etabliert) 

2013
Start des Entwicklungszentrums für sterile  

Arzneimittel- und Geräteentwicklung (Schaftenau)

2017
Eröffnung des Biomedical Research Lab in Kundl

2019
Erste Plasmidlieferung von Novatis Gentherapie /  

Start der DNA Produktion in Kundl

2021
Start der mRNA-Linie für Covid-19-mRNA-Lieferungen

2023
Gründung der Novartis Pharmaceutical GmbH  

(Sandoz Spin-off) / Start des Laborzentrums Qualitätskontrol-
le – Biologische Tests und Virensicherheit (Schaftenau)

2025
Eröffnung Pilotanlage für parenterale Arzneimittel- 

Device-Kombinationsprodukte (Schaftenau) / Erweiterung 
Aseptische Abfüllung (3. Linie) / Zweite Großanlage zur  
Herstellung von Arzneimitteln für Mamilian-Arzneimittel 

(RPP1) mit hohem Durchsatz in Kundl

2008
Start der Micropartikel Produktion 

2018
Start BioInject – Aseptische Vorabfüllung Montage  
und Verpackung von Spritzen 

2020
Erstes siRNA-Produkt in der EU / Start Aseptische  
Spritzenabfüllung (2. Linie), Montage- und Verpackungslinien

2022
Start von zwei Zellkulturanlagen in Schaftenau zur  
Kapazitätserweiterung (Biofuture und Cell Culture 2)

2024
Start der großtechnischen Mamilian-Wirkstoffproduktionslinie 
mit Kapazitätserweiterung in Betrieb genommen (CC2+) / 
Start der Verpackung von NVS-Gentherapie für die EU 

2015
Start der Montage und Verpackung von Fertigspritzen und 
Autoinjektoren / Erweiterung der Produktionskapazitäten zur 
kommerziellen Produktion in Schaftenau (Cell Culture und 
Drug Substance)
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Wir denken Medizin neu

Als Novartis in Österreich leben wir täg-
lich unsere Mission: das Leben von Men-
schen zu verbessern und zu verlängern. 
Mit unserem Standort für Innovative Me-
dizin in Wien und den Entwicklungs- und 
Produktionszentren in Kundl und Schafte-
nau in Tirol sind wir eines der führenden 
und innovativsten Pharmaunternehmen 
des Landes und einer der größten priva-
ten Arbeitgeber in Tirol. Investitionen in 
Forschung und Entwicklung untermauern 
unser Engagement, mit wissenschaftsba-
sierten Innovationen einige der schwie-
rigsten Probleme der Gesellschaft im 
Gesundheitswesen zu lösen. 

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.novartis.at/ 

Innovation ist Teil unserer DNA

Wir entwickeln und produzieren lebens-
rettende Medikamente und hochwertige 
Arzneimittel, die durch Technologiefüh-
rerschaft und neuartige Zugangskon-
zepte die größten Krankheitsbelastun-
gen unserer Gesellschaft lindern.  
Novartis ist ein globaler Konzern mit 
starkem Fokus auf Patient*innen sowie 
Kund*innen. Wir konzentrieren uns auf 
die Herstellung und Bereitstellung von 
innovativen, verschreibungspflichtigen 
Medikamenten und Therapien.

Technologisch führend

Unsere Produktionsstätten in Tirol sind 
Leuchttürme der österreichischen Phar-
maindustrie. Sie unterstützen die Hälfte 
der wichtigsten innovativen Medika-
mente von Novartis in verschiedenen 
Entwicklungs- und Produktionsstadien. 
Dank der in den letzten Jahren getätig-
ten Investitionen sind sie technisch auf 
dem neuesten Stand und zeigen bei-
spielhaft, wie sich Spitzentechnologie 
und ökologische Nachhaltigkeit verbin-
den lassen. 

Im Novartis Netzwerk ist unser Novartis 
Campus in Kundl und in Schaftenau der 
größte und technologisch führende bio-
pharmazeutische Produktionsstandort 
in Österreich und von Novartis weltweit.

Novartis in Österreich
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Kundl

Unser Kompetenzzentrum für moderns-
te mikrobielle und Zellkulturtechnologie, 
spezialisiert auf die Entwicklung und 
Produktion innovativer Biologika und 
Biosimilars. Produktion von rekombinan-
ten Proteinen, Plasmid DNA und mRNA.

Sites:
• Drug Substance Kundl
• �Technical Research & Development 

(TRD/Development)
• �Biomedical Research

Schaftenau 

Unser zentraler Entwicklungs- und Pro-
duktionsstandort, der auf biotechnolo-
gisch hergestellte Arzneimittel spezia-
lisiert ist – von der Forschung und Ent-
wicklung über den Wirkstoff bis hin zur 
Herstellung des Endprodukts.

Sites: 
• Drug Substance Schaftenau
• Drug Product Schaftenau 
• �Technical Research &  

Development (TRD)
• Global Clinical Supply
• Regulatory Affairs

Wien

Business Units & Vertrieb  
(inkl. Quality und Regulatory Affairs)

Unsere drei Standorte
Die Novartis Holding GmbH ist mit ihren Gesellschaften auf ganz Österreich verteilt.  
Nachfolgend finden Sie nähere Informationen darüber, wo welche Gesellschaft zuhause ist.

1) Investitionen in Sachanlagen

Novartis in Österreich  
auf einen Blick
• �1,6 Mrd. Euro Investitionen1) von 2015 bis 2024 (R&D Investment inkl.  

Infrastrukturmaßnahmen 160 Mio. Euro in 2024 allein)

• �Mehr als 3.300 Mitarbeitende bei Novartis in Österreich

• �6,2 % Marktanteil (inländisch)

• �713.000 Patient*innen erreicht (fast 10 % der österreichischen Bevölkerung)

• �42 klinische Studien laufen aktuell in Österreich (Phase 1–4) 
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Wir möchten ein führendes, fokussiertes 
Arzneimittelunternehmen aufbauen, das 
auf fortschrittlichen Therapieplattfor-
men und Datenwissenschaften basiert. 
Bei der Umsetzung unserer Strategie 
orientieren wir uns an fünf Prioritäten, 
um unsere Zukunft zu gestalten und 
nachhaltige Werte zu schaffen –  
für unser Unternehmen, unsere  
Aktionär*innen und die Gesellschaft.

Das Leistungspotential unserer  
Mitarbeitenden fördern

Wir vollziehen einen Kulturwandel, damit 
unsere Mitarbeitenden ihr Talent und 
ihre Energie umfassend einsetzen kön-
nen. Wir schaffen eine Organisation, in 
der Menschen inspiriert, neugierig und 
selbstständig wirksam sein können.

Bahnbrechende Innovationen  
schaffen

In unserem Streben nach bahnbrechen-
den Therapien stellen wir medizinische 
Paradigmen infrage und erforschen 
neue Wege, um Krankheiten zu heilen, 
bei chronischen Erkrankungen früher 
helfen zu können und die Lebensqualität 
der Patient*innen deutlich zu verbes-
sern.

Operative Höchstleistungen  
anstreben

Wir hinterfragen, wie wir arbeiten, set-
zen auf agile Teams und steigern die 
Produktivität des Unternehmens, um 
Ressourcen freizusetzen, die unserer In-
novationskraft zugutekommen.

Mit Daten und Digitalisierung  
erfolgreich sein

Wir wollen mit digitalen Technologien, 
modernster Analytik und künstlicher In-
telligenz einen Digitalisierungsschub bei 
Novartis in Gang bringen, um Innovatio-
nen voranzutreiben und unsere Effizienz 
weiter zu steigern.

Das Vertrauen der Gesellschaft  
gewinnen

Wir wollen das Vertrauen der Gesell-
schaft gewinnen, indem wir werte- 
basiert und integer handeln. Wichtig  
ist uns auch, neue Wege zu finden, damit 
Patient*innen leichter und schneller mit 
unseren Arzneimitteln versorgt werden.

Unsere Strategie
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Unsere 
Kultur

Unser Team aus talentierten, engagierten 
und verantwortungsvollen Mitarbeitenden 
mit den unterschiedlichsten beruflichen 
Hintergründen arbeitet gemeinsam für 
unsere Mission, Medizin neu zu denken. 
Uns ist es wichtig, dass unsere Mitarbei-
tenden sich mit ihrem vollen Potenzial ein-
bringen können. So können wir gemein-
sam eine Unternehmenskultur schaffen, 
die auf Inspiration, Neugierde und Selbst-
verantwortung baut.

Mit unseren innovativen Arzneimitteln möchten wir Lösungen, 
für die sich verändernden Bedürfnisse von Patient*innen an-
bieten. Wir möchten noch einen Schritt weiter gehen: Unser 
Ziel ist es, Menschen und die Gesellschaft dabei zu unterstüt-
zen, besser mit Erkrankungen und Medizin umzugehen. 

Das macht uns aus
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Inspiriert

Uns ist es wichtig, dass Menschen erken-
nen, wie sinnvoll und bedeutend ihre Arbeit 
ist. Daher ermutigen wir unsere Mitar-
beitenden, sich für Patient*innen einzu-
setzen und unsere Mission zu leben. Wir 
bestärken sie darin, jeden Tag ihr Bestes 
zu geben, damit sie ihre persönlichen und 
beruflichen Ziele erreichen.

Neugierig

Die Entwicklung innovativer und bahnbre-
chender Medikamente erfordert enormen 
Mut und Einfallsreichtum. Wir sind davon 
überzeugt, dass Neugierde den Weg für 
medizinisch-wissenschaftliche Entde-
ckungen bereitet. Daher setzen wir auf 
neugierige Köpfe, die ständig dazulernen 
und mit Leidenschaft neue, bessere Wege 
entdecken möchten.

Selbstständig

Unsere Mitarbeitenden bringen sich mit 
ihrer gesamten Kreativität und Produktivi-
tät ein, wenn sie ihr Arbeitsumfeld selbst 
gestalten und ihre Ideen verwirklichen 
können. Wir ermutigen unsere Führungs-
kräfte dazu, Hindernisse aus dem Weg zu 
räumen und mit ihren Teams das volle Po-
tenzial auszuschöpfen. Außerdem bestär-
ken wir sie darin, mehr Selbstbewusstsein 
zu entwickeln und klare Ziele zu setzen.

Integrität

Unsere Mitarbeitenden, Patient*innen 
und Kund*innen sind uns wichtig. Deshalb 
haben wir uns den höchsten ethischen 
Standards verpflichtet. Wir handeln nach 
den Grundsätzen Ehrlichkeit und Mut 
sowie mit dem Anspruch, das Richtige zu 
tun. Damit schaffen wir den Rahmen für 
konstruktive Diskussionen und bessere 
Entscheidungsfindungen.

Unsere Werte
Unsere Werte sind das Fundament unserer Unternehmenskultur. Sie beschreiben 
das professionelle Verhalten, das wir von unseren Mitarbeitenden erwarten. Diese 
Werte sind das Leitbild, nach dem wir unsere Mitarbeitenden einstellen, sie weiter-
entwickeln und ihre Leistung anerkennen. 

Unsere  
Medikamente

Wir entwickeln und produzieren 
lebensrettende Medikamente und 
hochwertige Arzneimittel, die durch 
Technologieführerschaft und neu-
artige Zugangskonzepte die größ-
ten Krankheitsbelastungen unserer 
Gesellschaft lindern. 

Wir fokussieren uns auf vier 
Kerntherapiegebiete: 

• �Herz-Kreislauf-, Nieren- und  
Stoffwechselerkrankungen

• �Neurologie
• �Immunologie
• �Onkologie

Unsere wichtigen Themen
Um die Relevanz der wesentlichsten The-
men zu ermitteln und zu bewerten, verfolgt 
Novartis Trends und Veränderungen im 
operativen Umfeld. 

Nachfolgend die Wesentlichkeitsbewer-
tung, welche sich gegenüber dem Konzern 
nur bei den Umweltthemen unterscheidet. 

Aufgrund des höheren ökologischen 
Fußabdruckes der Standorte Kundl und 
Schaftenau wird diesem Thema eine  
höhere Priorität eingeräumt. Ausführliche-
re Informationen zur generellen Wesent-
lichskeitsbewertung sind im integrierten 
Geschäftsbericht von Novartis unter  
www.novartis.com zu finden.

Starke Wirkung

Starke Wirkung

Externe  
Anspruchsgruppen

Geringe Wirkung

Geringe Wirkung Interne Anspruchsgruppen

Wasser – und Abwasser-
management

Gesundheit und Sicher-
heit von Patient*innen

Dekarbonisierung

Gute Governance

Nachhaltige finanzielle 
Performance

Biodiversität

Innovation

Abfallwirtschaft und  
Recycling

Mitarbeitende und Kultur

Zugang zu Medikamenten

Ethische Geschäfts- 
praktiken
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Managementsysteme  
für Gesundheit,  
Sicherheit und Umwelt 
(HSE*) bei Novartis
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Die Forschungs-, Entwicklungs- und Pro-
duktionsstandorte Kundl und Schaftenau 
der Novartis sind nach ISO 14001, ISO 
45001 und ISO 50001 zertifiziert. Die Re-
zertifizierung erfolgte durch TÜV Austria 
GmbH. Ein zusätzliches jährliches Über-

wachungsaudit stellt die Einhaltung der 
Norm-Anforderungen sicher. Neben den 
ISO-Zertifizierungen wird mit dieser Um-
welterklärung für beide Standorte, Kundl 
und Schaftenau, erstmalig die Eintragung 
in das EMAS-Register beantragt.

Der Schutz der Gesundheit und Sicher-
heit von Mitarbeitenden, Nachbarn und 
anderen relevanten Stakeholdern, die von 
unserer Geschäftstätigkeit betroffen sind, 
sowie der Umweltschutz sind Kernwerte 
von Novartis. 

Mit der HSE-Policy stellt die Novartis ihre 
Verpflichtungen in Bezug auf Arbeits-
schutz, Arbeitssicherheit, Umweltverträg-
lichkeit und die ökologische Nachhaltig-
keit klar dar. Interne Kontrollen und  
periodische Audits sind Teil des Novartis- 
HSE-Management-Systems.

In der HSE-Guideline werden die erfor-
derlichen Rollen und Verantwortlichkeiten 
definiert.

Um einheitliche Standards an allen  
Novartis-Standorten gewährleisten zu 
können, regeln HSE-Handbooks die  
Mindestanforderungen und Leistungs- 
erwartungen an die HSE-Management-
systeme der Novartis. 

Für Gesundheit, Sicherheit und Um-
welt tragen alle Novartis-Mitarbeitenden 
Verantwortung. Demnach wird von allen 
Mitarbeitenden erwartet, diese Verpflich-
tung mitzutragen, indem sie sich um sich 
selbst und um andere kümmern sowie 
die Umwelt für zukünftige Generationen 
schützen.

Eine wesentliche Rolle spielen dabei  
die HSE-Abteilungen, die für die  
lokale Koordination bzw. Überwachung 
der HSE-Aktivitäten zuständig sind und 
standortspezifische Arbeitsanweisungen 
im Bereich HSE ausarbeiten.

Das HSE-Handbuch gibt einen Überblick 
über das HSE-Managementsystem inklu-

sive des Energiemanagementsystems bei 
der Novartis Pharmaceutical Manufac-
turing GmbH an den Standort Kundl und 
Schaftenau und vereint alle internen und 
externen Anforderungen in kompakter 
Weise. 
 
Wir halten die lokalen Gesetze und  
Vorschriften ein und erfüllen die  
internen Anforderungen
 
Die Verpflichtung zur Einhaltung interner 
und externer Anforderungen ist Teil unse-
rer Kultur und wird durch Kommunikation 
und Rechenschaftspflichten sowie regen 
Kontakt zu Behörden verstärkt. Regelmä-
ßige Audits und Überprüfungen stellen die 
Einhaltung der geltenden lokalen Gesetze 
und Vorschriften sicher. Ergänzend werden 
seitens der zuständigen Behörden auch 
regelmäßige Seveso- und Umweltinspekti-
onen durchgeführt. Die aktuelle Rechtsent-
wicklung wird lückenlos verfolgt und das 
Rechtspflichtenregister jährlich aktualisiert. 

Wir kümmern uns um die Gesundheit 
und Sicherheit unserer Mitarbeitenden
 
Wir fördern und unterstützen die Um-
setzung von Programmen zur Erhaltung 
und Verbesserung der physischen und 
psychischen Gesundheit unserer Mitar-
beitenden und externen Partner an den 
Standorten.

Wir bieten unseren Mitarbeitenden siche-
re Arbeitsbedingungen und sind bestrebt, 
diese vor möglichen Gesundheitsgefah-
ren und Verletzungen zu schützen.

Vor der Durchführung potenziell gefährli-
cher Arbeiten wird eine Risikobewertung 
durchgeführt. Bei Bedarf werden geeig-
nete Schutzmaßnahmen ergriffen, damit 

Zertifizierungen

Grundsätze unserer 
HSE-Managementsysteme

*) Health, Safety, Environment
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die Arbeiten sicher ausgeführt werden 
können.
 
Die Mitarbeitenden müssen sich mit den 
örtlichen Sicherheitsvorschriften vertraut 
machen und diese einhalten. 

Wir sind umweltbewusst
 
Wir implementieren und pflegen Prozesse 
und Verfahren, die die Einhaltung der rele-
vanten Umweltvorschriften und Complian-
ce-Verpflichtungen sicherstellen. Ferner 
ergreifen wir Maßnahmen, um die Um-
weltauswirkungen unserer Aktivitäten zu 
minimieren. Wir unterstützen Initiativen zur 
Verringerung der CO2-Bilanz, des Abfall-
aufkommens und des Wasserverbrauchs 
im Rahmen unserer Geschäftsaktivitäten. 

Durch zusätzliche freiwillige Analysen und 
Messungen stellen wir auch die Compli-
ance mit internationalen Vorgaben und 
Programmen sicher. 

Wir berücksichtigen die HSE-Auswir-
kungen bei der Entwicklung von Pro-
dukten, Prozessen und Technologien

Die Mitarbeitenden beteiligen sich an 
HSE-Gefährdungsermittlungen und Ri-
sikoanalysen. Mögliche Risiken werden 
systematisch nach unseren Vorgaben 
identifiziert. Damit wird sichergestellt, 
dass Überlegungen zum Thema HSE früh-
zeitig in die Produkt- und Prozessentwick-
lung, die Beschaffung, die Fertigung und 
in Investitionsprojekte integriert werden. 
Mögliche Risiken aus neuen Produktions-
prozessen werden seit vielen Jahren sys-
tematisch untersucht. 

Die Ergebnisse können beispielsweise 
Anlass für Prozessoptimierung oder auch 
ergänzende Sicherheitseinrichtungen in 
den Anlagen sein. Einen besonderen Stel-
lenwert bei der Prozessrisikoanalyse hat 
der Schutz der Umwelt, der ressourcen-
schonende Einsatz von Rohstoffen und 
Energie aber auch die Minimierung von 
Abwässern und Abfällen. 

Wir bauen ein verantwortungsvolles 
Lieferantennetzwerk auf
 
Von Lieferanten wird erwartet, dass sie 
die HSE-Anforderungen erfüllen, die im 
Novartis Third Party Code und in unse-
rem External Partner Risk Management 
(EPRM) dargelegt sind.

Wir fördern gute HSE-Managementprakti-
ken bei unseren direkten Partner*innen in 

der Lieferkette und arbeiten mit ihnen so 
gut wie möglich zusammen.

Die Art der Beschaffung fördert ökolo-
gisch verantwortungsvolle Lieferanten, 
Waren und Dienstleistungen.

Wir führen Audits von Lieferanten durch, 
um die Konformität mit den Vorgaben der 
Novartis sicherstellen zu können. 
 
Wir treiben die kontinuierliche Verbes-
serung unserer HSE-Managementsys-
teme und -leistung voran 

Nach Maßgabe allfälliger Verbesserungs-
empfehlungen aus den internen und ex-
ternen HSE-Audits und auf Basis von Initi-
ativen und Zielvorgaben von Novartis wer-
den Jahr für Jahr mit dem HSE-Plan Ziele 
definiert und neue Programme aufgestellt 
sowie Termine und Verantwortlichkeiten 
festgelegt, um so eine kontinuierliche Ver-
besserung der Systeme sicherzustellen.
Das Management unterstützt die jährli-
chen HSE-Ziele und -Vorgaben und be-
wertet die HSE-Leistung regelmäßig auf 
Basis dieser Ziele und Vorgaben.

Aus Vorfällen und Ereignissen werden 
Maßnahmen abgeleitet, um eine Wieder-
holung zu verhindern, gegebenenfalls 
auch bei Vorfällen und Ereignissen außer-
halb von Novartis. 

Wir kommunizieren transparent
 
HSE-Ergebnisse werden offen kommuni-
ziert, sowohl durch interne als auch exter-
ne Kommunikation. Es wird proaktiv der 
Kontakt zu internen und externen Interes-
senvertretern, einschließlich der lokalen 
Gemeinde und den Nachbarn, gesucht 
und deren Anliegen aufgenommen. 
 
Wir betreiben ein nachhaltiges  
Energiemanagement
 
Aufgabe des Energiemanagements ist die 
Sicherstellung der Energieversorgung der 
Standorte Kundl und Schaftenau durch 
Vereinbarungen mit verlässlichen Ener-
gielieferanten zu bestmöglichen Konditi-
onen. Der Einsatz erneuerbarer Energie-
träger wird forciert. Dabei streben wir bei 
allen Produktionsverfahren eine sukzessi-
ve Reduktion des Energieverbrauches an. 
So soll trotz des weiteren Ausbaus unse-
rer Produktionsanlagen eine Senkung des 
Gesamtenergieverbrauchs erreicht und 
der CO2-Fußabdruck nachhaltig reduziert 
werden.
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Maßnahmen für die 
Sicherheit unserer 
Mitarbeitenden

Die Sicherheit unserer Mitarbeitenden 
hat für uns oberste Priorität. Das beginnt 
beim sicheren Umgang mit Mikroorga-
nismen, erstreckt sich über die systema-
tische Überprüfung von Produktionspro-
zessen mittels Prozessrisikoanalysen und 
reicht bis zur Gewährleistung der techni-
schen Sicherheit aller Einrichtungen und 
Anlagen.

Mit zahlreichen Initiativen tragen wir dazu 
bei, die Unfallzahlen nachhaltig niedrig zu 
halten mit dem Ziel, diese gänzlich zu ver-
hindern. Kernpunkt ist hierbei eine geleb-
te Sicherheitskultur. Das überzeugende 
und authentische Verhalten von Vorge-
setzten ist dabei Teil unseres Leader- 
ship-Ansatzes. 

Ein weiterer Baustein unseres Sicher-
heitsmanagements ist die Unfallanalyse. 
Arbeitsunfälle sowie Vorfälle mit Gefah-
renpotenzial werden dabei lückenlos ana-
lysiert, dokumentiert und Folgeaktivitäten 
und Maßnahmen abgeleitet. 

Die Aktivitäten in Bezug auf neue Orga-
nismen werden im Komitee für biologi-
sche Sicherheit auf periodischer Basis 
geprüft und anschließend freigegeben. 

Maßnahmen für die 
Umwelt

Der schonende Einsatz von Rohstoffen 
und Energien sowie auch Umweltschutz-
maßnahmen sind wesentliche Baustei-
ne einer gelebten Umweltpolitik an den 
Standorten Kundl und Schaftenau. Die 
relevanten Themen im Bereich Rohstoff- 

und Energieverbrauch sind der nachhalti-
ge Einsatz von Energie, das Management 
von Abfällen und Wertstoffen, der effizi-
ente Einsatz von Kühl- und Prozesswas-
ser und die Minimierung der eingesetzten 
Rohstoffe.

Beim Thema Umweltschutz konzentrie-
ren wir uns auf den Schutz von Boden 
und Grundwasser, die Minimierung von 
Emissionen in die Luft und das Abwasser, 
möglichst geringe Geruchsbelastung für 
die Anrainer und Minimierung von Lärme-
missionen. 

Nachhaltiger 
Energieeinsatz, 
Energieträger und 
Energieeinsparungen

Erdgas und elektrische Energie sind un-
sere Hauptenergieträger. Hauptverbrau-
cher von Strom sind Kompressoren und 
Elektromotoren, ein großer Anteil entfällt 
dabei auf die Rührwerke und die Druck-
luftversorgung der Fermentationsbetrie-
be. Aber auch Kältemaschinen, Wärme-
pumpen, Lüftungsanlagen und die Was-
serförderung zählen zu den Hauptstrom-
verbrauchern. 

In Kundl und Schaftenau nutzen wir Erd-
gas zur Herstellung von Prozessdampf 
und setzen dabei auf hohe Effizienz und 
damit möglichst geringe Energieverluste 
bei der Dampferzeugung. 

Betriebliche Abwärme wird betriebsintern 
wie auch extern als Fernwärme bei einem 
Temperaturniveau von 85-90°C genutzt. 
Als Abwärmequelle dienen primär die 
Düngemittel-Trocknungsanlagen sowie 
die Abwärme der Druckluftkompressoren. 

Unser Beitrag – 
was für uns  
wichtig ist 
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Unser Energiemanagement hat als Ziel, 
ein vertieftes Verständnis darüber zu 
gewinnen, welche Prozesse in welchem 
Ausmaß zum Gesamtverbrauch beitragen, 
und aufbauend darauf Energieeffizienz-
maßnahmen zu identifizieren. Dies gelingt 
uns durch Erfassen und Messen, sowie 
die Analyse wesentlicher Energieverbrau-
cher und die wirtschaftliche Bewertung 
möglicher Einsparungsmaßnahmen.
Durch die Umsetzung zahlreicher Maß-
nahmen können jährlich 1–1,5 % des 
Standortenergiebedarfs eingespart wer-
den. 

Umweltstrategie  
von Novartis

Die ambitionierten Umweltziele der No-
vartis gem. SBTi-Validierung (Sience Ba-
sed Target Initiative) konzentrieren sich 
auf die Eliminierung von Treibhausga-
sen. Die Nachhaltigkeit beim Wasserver-
brauch, die Vermeidung von Wirkstoffbe-
lastungen im Abwasser und die Reduzie-
rung bzw. Vermeidung von Abfällen ist 
ebenfalls ein zentrales Thema innerhalb 
des Konzerns. Nachfolgend sind die we-
sentlichen globalen Zielvorgaben für die 
Jahre 2025 und 2030 dargestellt. Die 
aktuelle Zielerreichung ist im integrierten 
Geschäftsbericht der Novartis („Novartis 
Integrated Report 2024“) dargestellt. 

Bei der CO2-Neutralität muss zwischen 
elektrischem Strom und Erdgas unter-
schieden werden. Der Strom wird bereits 
seit dem Jahr 2014 gem. Zertifikat des 

Energielieferanten CO2-neutral einge-
kauft. Trotzdem werden laufend Optimie-
rungsprojekte umgesetzt. 
Bei der Substitution von Erdgas wird 
auf Power-To-Heat (P2H) gesetzt. Die 
Entwicklung bei dieser Technologie hat 
in den letzten paar Jahren sehr große 
Fortschritte gemacht. Mit CO2-neutralem 
Strom wird dabei annähernd verlustfrei 
der erforderliche Prozessdampf klima-
neutral erzeugt.

Dazu werden in Kundl und Schaftenau 
bis Ende 2025 strombetriebe Dampfkes-
sel installiert. Das Werk Schaftenau kann 
zukünftig voll auf Erdgas verzichten, im 
Werk Kundl können mit diesen Investitio-
nen ab 2026 alle Novartis-Produktions-
betriebe mit CO2-freiem Prozessdampf 
versorgt werden.

Die operative Umsetzung der Novartis 
Umweltstrategie an den Standorten Kundl 
und Schaftenau im Bereich Abfall und Ab-
wasser ist ebenfalls auf Schiene. 

Rohstoffeinsatz

Die Produktion von Wirkstoffen und Zwi-
schenprodukten erfordert einen hohen 
Einsatz an Ressourcen wie organische 
Lösungsmittel, Nährmedien und Mikro-
nährstoffe für den Fermentationsprozess 
aber auch verschiedene Chemikalien bei 
der Aufarbeitung der Fermentationslö-
sungen. 

Bereich Ziel 2025 Ziel 2030

Klima CO2-Neutralität in eigenen Betrieben
(Scope-1- und Scope-2-Treibhausgasemissionen aus Energie)

Reduktion der absoluten Scope-1- und Scope-2-Treibhausgas- 
emissionen um 90 % gegenüber dem Referenzjahr 2022 

Reduktion der absoluten Scope-3-Treibhausgasemissionen  
um 42 % gegenüber dem Referenzjahr 2022

Wasser Den Wasserverbrauch in unseren Betriebsstätten gegenüber 
dem Referenzjahr 2016 halbieren 

Alle Beeinträchtigungen der Wasserqualität durch Produk-
tionsabwässer eliminieren

Keinerlei Beeinträchtigungen der Wasserqualität  
durch Produktionsabwässer

Abfall Auf Polyvinylchlorid (PVC) in Produktverpackungen  
verzichten

Die Menge der zu entsorgenden Abfälle gegenüber  
dem Referenzjahr 2016 halbieren

Die Menge der zu entsorgenden Abfälle gegenüber  
2022 um 30 % senken
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Eine wichtige Rolle spielen dabei auch 
die Gewinnung nutzbarer Nebenprodukte 
sowie Verwertung und Recycling. Durch 
die Gestaltung von Produktionsprozessen 
gewinnen wir hochwertige Nebenproduk-
te als Wertstoffe. Ein Beispiel dafür ist 
Dünger aus der Bakterienbiomasse der 
werkseigenen Abwasserreinigungsanlage 
in Kundl.

Ein wesentlicher ökonomischer und öko-
logischer Parameter ist der effiziente und 
nachhaltige Einsatz von organischen Lö-
sungsmitteln. 

Abfälle, Wertstoffe  
und Recycling

Oberste Priorität hat für uns, Abfall gänz-
lich zu vermeiden bzw. weitestgehend zu 
reduzieren. Abfälle, die nicht vermeidbar 
sind, werden – sofern ökologisch sinnvoll 
– einem externen Recycling zugeführt. 

Alle Abfälle, die in Kundl und Schaftenau 
anfallen, werden nicht selbst behandelt, 
sondern an befugte Abfallsammler und 
Abfallbehandler übergeben. Diese sind zu 
einem großen Teil EMAS-registriert und 
werden deshalb regelmäßig auditiert.

Die Verfahren zur Lösemittelrückgewin-
nung sowie Technologien zur Gewinnung 
von Nebenprodukten wie etwa Biosol 
forte® tragen wesentlich dazu bei, Jahr 
für Jahr große Mengen an Abfall zu ver-
meiden. 

Im Jahr 2021 wurde die Abfalllogistik für 
den Standort Kundl an ein externes Part-
nerunternehmen übergeben. Der neue 
Partner bringt jahrzehntelange Erfahrung 
im Bereich des Abfallmanagements mit. 
Dieses Unternehmen tritt aber nicht als 
Sammler oder Behandler auf, sondern 
unterstützt die Standorte bei der internen 
und externen Logistik bzw. bei vielfältigen 
Optimierungsprozessen. 

Wasserverbrauch

Hohe Sorgfalt bringen wir auch im Um-
gang mit Wasser auf – sowohl bei der 
Ver- als auch der Entsorgung. Für die 
Wirkstoffproduktion in Kundl benötigen 
wir große Mengen Kühlwasser, das mittels 
werkseigener Brunnen, die zum Großteil 
in der Nähe des Inn-Flusses liegen, geför-
dert wird. Damit fördern wir überwiegend 
Uferfiltrat und schonen somit das Grund-
wasser. Das für die Produktion und die 

sanitären Anlagen benötigte Trinkwasser 
kommt auch aus eigenen Tiefbrunnen.
In Schaftenau wird der Bedarf an Kühl-
wasser ebenfalls über werkseigene 
Grundwasserbrunnen gedeckt. Das 
Trinkwasser an diesem Standort haben 
wir in der Vergangenheit aus dem kom-
munalen Netz bezogen. Aufgrund des 
dynamischen Wachstums des Standorts 
wurde 2023 ein eigener Trinkwasserbrun-
nen gebaut, welcher 2024 erfolgreich in 
Betrieb genommen werden konnte. Das 
Gemeindenetz ist nur mehr für den Notfall 
vorgesehen. 

Schutz von Boden  
und Grundwasser 

Unsere Produktionsgebäude und Ver-
sorgungssysteme sind durch ein dichtes 
Netz an Leitungen miteinander verbun-
den. Zum Schutz von Boden und Grund-
wasser vermeiden wir seit jeher konse-
quent die Lagerung bzw. den Transport 
gefährlicher Medien in erdverlegten Tanks 
oder Leitungen.

Gefährliche Medien, wie Säuren, Laugen 
und Lösemittel, werden zur Sicherheit in 
Rohrleitungen transportiert, die auf so-
genannten Rohrbrücken über befestigten 
Flächen verlaufen, sodass Leckagen so-
fort entdeckt werden können.

Leitungen für Prozessabwässer verlau-
fen unterirdisch im Energieleitungstunnel 
oder ebenfalls über Rohrbrücken.

Da Anlagen im Werk Kundl und Schaf-
tenau als IPPC-Anlagen eingestuft sind, 
sind Berichte über den Ausgangszu-
stand erforderlich. Bei Neuerrichtung 
von IPPC-relevanten Anlagen und bei 
wesentlichen Änderungen an bestehen-
den IPPC-Anlagen werden die Ausgangs-
zustandsberichte aktualisiert und an die 
zuständige Behörde übermittelt. 

Am Standort Schaftenau bestehen auf-
grund der Tätigkeiten einer früher am 
Standort angesiedelten Firma kleinräumi-
ge Verunreinigungen des Bodens, die im 
Einvernehmen mit den Behörden konse-
quent saniert werden. Ansonsten gelten in 
Schaftenau vergleichbare Vorkehrungen 
zum Schutz von Boden und Grundwasser 
wie in Kundl. Ein Unterschied zu Kundl ist, 
dass neben Sanitärabwasserleitungen 
in Schaftenau auch Kanäle für geringer 
belastetes Produktionsabwasser (WAW) 
erdverlegt sind, da es keinen Energieleit-
tunnel wie in Kundl gibt. 
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2024 wurde die Phase 2 der ergänzenden 
Untersuchungen gem. § 13 des Altlas-
tensanierungsgesetz seitens des Bundes-
ministeriums abgeschlossen.

Es wurden beide Standorte aus dem Ver-
dachtsflächenkataster im Sinne des Alt-
lastensanierungsgesetz gestrichen. Die 
Bemühungen zum Schutz von Boden und 
Grundwasser in den letzten Jahrzehnten 
haben sich ausgezahlt. 

Abwasser und Schutz 
der aquatischen Umwelt

Zwei Aspekte sind bei der Abwasserent-
sorgung an den Standorten Kundl und 
Schaftenau wesentlich. Dies ist einerseits 
die Einhaltung aller gesetzlichen Gren-
zwerte und die Erfüllung der Auflagen 
gem. Wasserrechtsbescheid bzw. ande-
rerseits die Vermeidung von Wirkstofffrei-
setzungen in die aquatische Umwelt zur 
Vermeidung von Antibiotikaresistenzen. 
Da am Standort Kundl durch Sandoz gro-
ße Mengen an Antibiotika produziert wer-
den, hat der Infrapark auch die entspre-
chende gesellschaftliche und umweltpoli-
tische Verantwortung wahrzunehmen.
Diese Verantwortung nehmen wir durch 
ein entsprechendes Risikomanagement, 
periodische Messungen und die Bewusst-

seinsbildung mittels Schulungsprogram-
me wahr. Das periodische Monitoring 
des Ablaufes der BARA (betriebseigene 
Abwasserreinigungsanlage) auf relevante 
Wirkstoffe belegt, dass diese in der BARA 
so gut wie vollständig abgebaut werden 
und die international geltenden Grenzwer-
te für Wirkstoffe in Abwassersystemen 
und die restriktiven Novartis-Vorgaben 
mehr als deutlich unterschritten werden. 

Abluft – Vermeidung von 
Emissionen in die Luft

Der Einsatz von Lösemitteln wie auch die 
betriebliche Abwasserreinigungsanlage 
im Werk Kundl verursachen geruchs- und 
lösemittelbelastete Abluftströme.

Seit vielen Jahren wird die Abluft in Kundl 
und Schaftenau über geschlossene Sys-
teme und betriebsweite Abluftnetze er-
fasst. Die Abgasströme werden überwie-
gend thermisch behandelt, womit Emis-
sionen auf ein Minimum reduziert werden 
können. Es kommen aber auch Reini-
gungsverfahren wie Aktivkohleadsorption, 
Kryokondensation oder Wäschersyste-
me zum Einsatz. Diese Anlagen werden 
speziell dann eingesetzt, wenn bei einer 
etwaigen Verbrennung Sekundäremissio-
nen (z. B. NOX) entstehen würden. 

Quelle: altlasten.umweltbundesamt.at/altlasten/addrsearch – (Abfrage 12.5.2025)

Kundl

ID 47141

Flächentyp Altstandort

Branche
321 Herstellung von 
Pharmawirkstoffen

Fläche [m2] 200.000

Status beurteilt: keine Altlast

Datum der 
Beurteilung

03. 12. 2024

Schaftenau

ID 47175

Flächentyp Altstandort

Branche
321 Herstellung von 
Pharmawirkstoffen

Fläche [m2] 150.000

Status beurteilt: keine Altlast

Datum der 
Beurteilung

21. 01. 2025
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Emissionen von chlorierten Kohlenwasser-
stoffen aus Kälteanlagen stellen ein nicht 
unerhebliches Treibhausgaspotential dar. 
Ammoniak, Kohlendioxid oder andere na-
türliche Kältemittel werden deshalb bevor-
zugt eingesetzt, um mittelfristig alle klima-
schädlichen Kältemittel zu ersetzen.

Geruch

Aufgrund der hauptsächlich biologischen 
Prozesse in Kundl entstehen auch ge-
ruchsbelastete Abgasströme. In der Ver-
gangenheit hat dies zu entsprechenden 
Nachbarschaftsbeschwerden geführt. 
Durch eine Vielzahl von Optimierungs-
maßnahmen konnte eine nachhaltige Ver-
besserung erzielt werden. Die am stärks-
ten geruchsbelastete Abluft der Abwas-
serreinigungsanlage Kundl wird vollstän-
dig erfasst und kommt in einer speziellen 
Anlage zur Verbrennung. Abluft aus der 
Düngemittelproduktion wird ebenfalls ei-
ner thermischen Behandlung zugeführt. 
Durch diese Maßnahmen liegen Geruchs-
beschwerden aus der Nachbarschaft heu-
te auf einem konstant niedrigen Niveau. 

Im Sinne einer nachhaltigen Lebensquali-
tät in der Gemeinde werden allfällige Be-
schwerden nach wie vor mit Nachdruck 
verfolgt. 

Lärm

Der Lärmpegel des Werkes Kundl liegt im 
Bereich des Grundpegels im Inntal, der 
durch Eisenbahn, Autobahn und von Ein-
richtungen der Nachbarschaft verursacht 
wird. Dies konnte durch eine Reihe von 
Maßnahmen in den letzten Jahren erreicht 
werden.

Für Neuanlagen gelten entsprechend 
strenge Errichtungsvorschriften.

In Schaftenau ist die Situation aufgrund 
der Lage in einem reinen Gewerbegebiet 
weniger sensibel, trotzdem gelten diesel-
ben strengen Vorgaben. 

Transport, Logistik  
und Verkehr 

Lagerhaltung und Logistik spielen durch 
den großen Bedarf an Rohstoffen eine 
wichtige Rolle und unterliegen strengen 
internen Richtlinien mit einer klaren Klas-
sifizierung der Güter nach Kategorien so-
wie der Forderung nach einer getrennten 

Lagerung und Sicherheitsmaßnahmen, 
die auf die Lagerkategorie abgestimmt 
sind. Diese Richtlinien werden in der tägli-
chen Praxis konsequent umgesetzt. 
Unsere kompetenten externen Logistik-
partner verpflichten sich ebenfalls, alle 
relevanten Vorschriften einzuhalten und 
werden in regelmäßigen Abständen ent-
sprechend auditiert. 

Die Anlieferung von Massengütern in 
Kundl erfolgt größtenteils über werkseige-
nen Bahnanschluss. 

Brandschutz und 
Betriebsfeuerwehr 

Jedes Jahr bewältigen wir in den beiden 
Werken Kundl und Schaftenau rund 300 
Einsätze. Schwere Vorfälle gab es in den 
letzten Jahren kaum, was auch den vor-
handenen Anlagen zur Brandfrüherken-
nung und der Alarmierung geschuldet ist. 
Unsere Produktions- und Lagergebäude 
verfügen über etwa 16.000 Brand- und 
Gasmeldern.

Die werkseigenen Betriebsfeuerwehren 
repräsentieren einen wesentlichen Teil 
unseres Sicherheitssystems. Sie sind zur 
Bewältigung von Großeinsätzen in die 
Landesleitstelle eingebunden und erhal-
ten je nach Erfordernis auch Unterstüt-
zung durch externe Feuerwehren. 

Unsere Betriebsfeuerwehren sind als 
Chemiewehr auch in das Transport-Un-
fall-Informations-System (TUIS) einge-
bunden. Damit unterstützen wir die freiwil-
ligen regionalen Feuerwehren bei Einsät-
zen bei größeren Bränden und auch bei 
Transportunfällen außerhalb des Werks-
geländes.
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Was wir  
2023/2024  
erreicht haben

HSE-Management 

Ziel 2023/2024 Zielerreichung Ergebnis 2023/2024

Etablierung einer neuen HSE-Organisation aufgrund der 
Trennung von Sandoz/Novartis sowie die Etablierung einer 
firmenübergreifenden HSE-Firmenkultur

100 % Die HSE-Organisation an den Standorten Kundl und  
Schaftenau wurde neu aufgebaut und mit der Site-Policy 
firmenübergreifende HSE-Regelungen etabliert.

Anpassung des HSE-Kommunikationsplans aufgrund  
des Spin-offs und Etablierung eines Forums zum firmen- 
übergreifenden Informationsaustausch

100 % Der HSE-Kommunikationsplans aufgrund des Spin-offs  
wurde im HSE-Handbuch überarbeitet und ein Forum zum 
Informationsaustausch ins Leben gerufen (Sandoz/ 
Novartis/BASF/Veolia).

Neuverteilung der Beauftragtenfunktionen und Aufgaben 
aufgrund des Spin-offs

100 % Die Liste der Beauftragten wurde vollständig überarbeitet  
und die Personen benannt. 

Finalisierung der Novartis-GOP-Implementierung 100 % Die Standort-relevanten Novartis GOPs konnten vollständig 
implementiert werden.

Management Walkthrough Rate von 15 (bezogen auf  
200.000 Arbeitsstunden)

100 % Ziel wurde 2023 und 2024 deutlich übertroffen.

90 % aller pSIF- und LTI-Fälle sind mittels RCI (Root  
Cause Investigation) zu untersuchen und Erkenntnisse  
im Netzwerk zu teilen.

100 % Es wurden alle pSIF- und LTI-Fälle untersucht

Angebot eines Führungskräfteseminars mit speziellem  
Fokus auf Verantwortlichkeiten des Vorgesetzten;  
Ausbildungsschwerpunkt bzgl. VEXAT und Gefahrgut

100 % Die Trainings wurden gem. Zielvorgabe angeboten  
und durchgeführt. 

Vollständige Verfügbarkeit der neuen Novartis  
Sicherheitsdatenbank (HazCom) für die Verwaltung von  
Sicherheitsdaten-blättern und Stoffinformationen

75 % Die Sicherheitsdatenbank steht vollständig zur Verfügung; 
Schwachstellen im System sind noch nicht vollständig  
bereinigt. 
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Umwelt

Ziel 2023/2024 Zielerreichung Ergebnis 2023/2024

Fertigstellung der neuen zentralen Abfallsammelstelle und 
Implementierung der zusätzlichen erforderlichen Maßnah-
men, um mehrere Firmen am Standort mit der Abfalllogistik 
unterstützen zu können

50 % Die neue zentrale Abfallsammelstelle konnte noch nicht 
errichtet werden, es erfolgte 2023/2024 eine vollständige 
Neukonzeptionierung.

Finalisierung des Abfall-Logistik-Konzeptes und Start der 
operativen Umsetzung Bereich DSK

100 % Abfall-Logistik-Konzept wurde geplant und im Zuge der 
neuen Zellkulturanlage in Kundl umgesetzt. 

Fortführung der Unterstützung bei der ALSAG-Untersuchung 
Phase 2

100 % Die ALSAG-Untersuchung seitens des Ministerium wurde 
finalisiert.

Rekultivierung (Grünflächen) ehemaliger Containerstellplätze 
am Standort Kundl

100 % Rekultivierung wurde umgesetzt. 

Einreichung einer Konsenserhöhung bei der Wasserrechts-
behörde

100 % Konsenserhöhung Abwasser Schaftenau wurde seitens der 
Wasserrechtsbehörde genehmigt. 

Fertigstellung der BARA-Erweiterung 100 % BARA-Erweiterungsprojekt Kundl konnte termingerecht 
abgeschlossen werden. 

Reduktion der Abwassermenge durch umgesetzte Projekte 
um weitere 4 % (insgesamt wird die Menge aufgrund der 
Inbetriebnahme neuer Produktionsprozesse steigen)

0 % Abwassermengen konnten nicht wesentlich reduziert 
werden.

Energie

Ziel 2023/2024 Zielerreichung Ergebnis 2023/2024

Reduktion des Energieverbrauchs (Strom & Gas) um  
6 % durch umgesetzte Projekte.

50 % Die Einsparungen konnten nur zu etwa 50 % erreicht werden.

Detailprüfung von zwei ausgewählten Projekten aus dem 
Dekarbonisierungsplan: 

1. �Erdgassubstitution durch Biomasse am  
Standort Schaftenau

2. �Niedertemperaturtrocknung von Düngemitteln  
am Standort Kundl

100 % Bei beiden Projekten konnte die Machbarkeit mit  
Pilotierungen dargestellt werden.

Errichtung mindestens einer Photovoltaik-Dachanlage  
in Kundl 

0 % Es wurde keine PV-Anlage errichtet. 

Evaluierung von Energiesparpotenzialen im Bereich Clean 
Utilities (WFI, DBR)

100 % Einsparpotentiale wurden evaluiert und eine Anlage zur 
Erzeugung von WFI-kalt installiert. 
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Was wir uns  
für 2025/2026  
vorgenommen haben 

HSE-Management

Thema | Standort, Bereich Plan 2025 Wer & Wann

Seveso
Kundl

Erstellung einer firmenübergreifenden Seveso-Arbeitsvorschrift für alle  
relevanten Firmen am Standort Kundl.

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit: HSE

IPPC
Kundl und Schaftenau

Erstellung einer firmenübergreifenden IPPC-Arbeitsvorschrift für alle relevanten 
Firmen am Standort Kundl und Schaftenau inkl. Verantwortlichkeiten bei der  
Überarbeitung bzw. Neuauflage des jeweiligen Ausgangszustandsberichtes.

Rechtspflichtenregister
Kundl und Schaftenau

Ergänzung des aktuellen Rechtspflichtenregisters mit abteilungsspezifischen  
Verantwortlichkeiten

HSE-Jahresbericht
Kundl und Schaftenau

Der HSE-Jahresbericht ist mit relevanten Kapiteln wie etwa Standort- 
begehungen und zusätzlichen Berichten aus den Abteilungen zu ergänzen,  
um damit den Anforderungen einer internen Betriebsprüfung noch besser  
gerecht werden zu können.

Energie

Thema | Standort, Bereich Plan 2025 Wer & Wann

Dampfkessel
Kundl und Schaftenau

Fertigstellung der in Bau befindlichen strombetriebenen Dampfkesselanlagen an den 
Standorten. 

Termin: 31. 3. 2026
Zuständigkeit:  
Technical Services, Veolia

Energieauswertung
Kundl und Schaftenau

Einführung einer zeitgemäßen, webbasierten Energieauswertungs-Plattform Termin: 31. 3. 2026
Zuständigkeit:  
Technical Services, Veolia

Energiesparaktivitäten
Kundl und Schaftenau

Durch periodischen Austausch zwischen relevanten Personengruppen sollen  
Energiesparaktivitäten noch stärker in den Fokus gelangen.

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit:  
Technical Services,  
Engineering, Veolia,  
HSE

Abwärmenutzung
Kundl

Eine zusätzliche Großwärmepumpe für den Temperaturbereich von 85-90°C im 
Bereich der zentralen Kälteversorgung Bau 143 ist nach der bereits erfolgten Vor-
planungsphase in die Umsetzung zu bringen.

Termin: 30. 6. 2026
Zuständigkeit:  
Technical Services, Veolia

Abwärmenutzung
Schaftenau

Eine Wärmepumpe für 55°C Warmwasser ist zu evaluieren. Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit:  
Technical Services, Veolia
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Umwelt 

Thema | Standort, Bereich Plan 2025 Wer & Wann

Abwassermengen
Mieter Standort Kundl

Die Erfassung der Abwassermengen der Produktionsgebäude am Standort  
Kundl mittels Zähler inkl. Probenahmesysteme nach dem Stand der Technik ist 
umzusetzen.

Termin: 30. 6. 2026
Zuständigkeit: Technical 
Services, Veolia

Zuordnung Abwasser
Alle ansässigen Firmen 
Kundl und Schaftenau

Eine genaue Zuordnung der Abwassermengen und Abwasserfrachten zu den ansäs-
sigen Firmen ist zu etablieren.

Termin: 30. 6. 2026
Zuständigkeit: HSE

Ausgangszustandsbericht 
Schaftenau

Der Ausgangszustandsbericht des Standortes Schaftenau ist nach dem Muster von 
Kundl vollständig zu überarbeiten.

Termin: 30. 6. 2026
Zuständigkeit: HSE

Abfalllogistik – ZASS 
Schaftenau

Der Standort der zentralen Abfallsammelstelle am Standort Schaftenau soll gegen 
unberechtigten Zutritt mittels Abzäunung und Schrankenanlage abgesichert werden.

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit: Technical 
Services, REFS

Abfalllogistik – ZASS
Kundl

Die provisorische Abfallsammelstelle in Kundl soll durch ein zeitgemäßes Konzept 
ersetzt werden. 

Termin: 30. 6. 2026
Zuständigkeit: Technical 
Services, Veolia

Acetonitril- 
Abwasserentsorgung
Kundl

Die Acetonitril-Abwasserentsorgung ist weiterhin zu optimieren, um einerseits die 
Mengen zu reduzieren und andererseits dieses Abwasser zukünftig einem externen 
Recyclingprozess zuführen zu können.

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit: DSK

Gefährliche Abfälle
Kundl und Schaftenau

Derzeit sind einige Abfallfraktionen aus historischen Gründen als gefährliche Abfälle 
deklariert. Die Einstufung der Materialien ist neu zu evaluieren. 

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit:  
HSE, Veolia

Abfallanalyse
Schaftenau

Um die Menge an Gewerbemüll zu reduzieren, ist eine konsequente Abfalltrennung 
essenziell; dazu soll 2025 ein entsprechendes Pilotprojekt mittels Abfallanalyse 
gemeinsam mit einem externen Entsorgungspartner umgesetzt werden.

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit:  
HSE, Veolia

Umweltberichterstattung 
Kundl und Schaftenau

Für die unterschiedlichen Reporting-Verpflichtungen ist ein entsprechendes Hand-
buch für die Standorte zu erstellen. 

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit:  
HSE

NOX-Messung RNO
Kundl 

Im Abgasstrom der regenerativen Nachoxidation (RNO) ist eine kontinuierliche 
Messung für Stickoxide zu installieren. 

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit:  
Technical Services, Veolia

VOC-Bilanzierung
Kundl und Schaftenau

Die Verantwortlichkeiten bei der jährlichen VOC-Bilanzierung der Novartis und San-
doz ist klarer festzulegen und strikter zu trennen. 

Termin: 31. 12. 2025
Zuständigkeit: HSE
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Umweltaspekte, Aus- 
wirkungen und Ressourcen 

Die Abspaltung der Novartis Pharmaceuti-
cal Manufacturing GmbH von der Sandoz 
GmbH erfolgte gem. Handelsrecht mit 
1.Juli 2023 und hat in Bezug auf die Dar-
stellung der Umweltkennzahlen wesentli-
che Auswirkungen. 

Bei einigen Kennzahlen erfolgte die Date-
nerhebung in der Vergangenheit auf jähr-
licher Basis. Demzufolge ist eine exakte 
Trennung zwischen den beiden Firmen für 
das Abspaltungsjahr 2023 nur ansatz-
weise möglich. Letztendlich wurde für 
die Jahre 2022 und 2023 der Anteil von 
Novartis retrospektiv ermittelt, um eine 
entsprechende Vergleichbarkeit darstel-
len zu können.

Verschiedene Anlagen, wie etwa die 
Dampfproduktion, die Drucklufterzeu-
gung, die Kältebereitstellung oder die 

werkseigene Abwasserreinigungsanlage 
sind mit dem Datum der Firmenspaltung 
vollständig an die neu gegründete Novar-
tis Pharmaceutical Manufacturing GmbH 
übertragen worden. 

Spezifische Kennzahlen können für diese 
Umwelterklärung nur teilweise ermittelt 
werden, da die Novartis Pharmaceutical 
Manufacturing GmbH auch als Infrapark-
betreiber an den Standorten Kundl und 
Schaftenau in Erscheinung tritt und somit 
produktspezifische Kennzahlen nur be-
grenzte Aussagekraft haben. Einige Kenn-
zahlen werden für den gesamten Infra-
park-Standort dargestellt. Daraus ergeben 
sich auch entsprechende indirekte Um-
weltaspekte in Bezug auf den Wasserver-
brauch, die Abwasserentsorgung und dem 
thermischen bzw. elektrischen Energiebe-
darf der Mieter an den beiden Standorten.
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Folgende Aufstellung gibt einen Überblick über die wichtigsten Kennzahlen, die den 
Produktionsausstoß und den erforderlichen Einsatz an Ressourcen widerspiegeln.

Ressourceneinsatz und 
Produktionsmengen

Stoff- und Energiemengen Kundl und Schaftenau 2022 2023 2024 2023 ➞ 2024

Produktion Wirkstoffe/Intermediates Kundl [Tonnen] 188,3 453,5 323,0 –28,8 %

Produktion Wirkstoffe/Intermediates Schaftenau [Tonnen] 25,1 31,7 32,1 +1,3 %

Düngemittelproduktion [Tonnen] 11.610 11.257 11.725 +4,2 %

Elektrizitätsverbrauch [GWh] 148,5 150,3 153,9 +2,3 %

Erdgasverbrauch [GWh]2) 271,0 279,3 293,5 +5,1 %

Andere Wärmeenergieträger [GWh]3) 3,04 3,03 3,88 +28,1 %

Kalorische Energie gesamt [GWh] 274 282 297 +5,3 %

Wassereinsatz [Mio. m³]2) 29,3 29,7 31,2 +4,9 %

Prozessabwasser zur BARA Kundl [1000 m³]2) 1.650 1.661 1.839 +10,7 %

Sanitärabwasser zur ARA Kirchbichl [1000 m³]2) 59,5 60,2 61,4 +2,0 %

Sanitärabwasser und Prozessabwasser zur ARA Kufstein [1000 m³]2) 331 343 383 +11,7 %

2023 2024

Stromverbrauch [GWh/Tonne Produktion] 0,33 0,48

Thermischer Energieverbrauch [GWh/Tonne Produktion] – 0,52

Rohstoffeinsatz [Tonnen Rohstoffe/Tonnen Produktion] – 113,6

Wassereinsatz [1000 m³/Tonne Produktion] 15,6 29,5

Prozessabwasser [1000 m³/Tonne Produktion] 1,68 2,23

Abfallmenge [Tonnen Abfall/Tonne Produktion] 7,5 11,4

2) �Verbrauch von Erdgas, Wasser und Abwasser inkludiert auch den Anteil der anderen ansässigen Firmen (Sandoz/BASF) an den Standorten Kundl und Schaftenau,  
da hier die Novartis Pharmaceutical Manufacturing GmbH als Infraparkbetreiber in Erscheinung tritt

3) �Dieselkraftstoff und Heizöl extraleicht für den Probebetrieb der Notstromaggregate und HEL für Notversorgung; der Dampfkessel inkl. Energiefreisetzung bei der 
VOC-Verbrennung

Spezifische Kennzahlen

Folgende spezifische Kennzahlen können 
für die Novartis Pharmaceutical Manu-
facturing GmbH für die Jahre 2023 und 
2024 abgeleitet werden. Nicht allen Ba-
sisdaten stehen für die Berechnung der 
spezifischen Kennzahlen aufgrund der 
Firmenspaltung für das Jahr 2023 zur 
Verfügung. Vorhergehende Jahre sind 

nicht darstellbar. Emissionen werden in 
einem späteren Kapitel näher beleuchtet. 
Zum Schutz von Boden und Grundwasser 
sind beide Standorte in hohem Maße ver-
siegelt. Biodiversität hat zwar einen sehr 
hohen Stellenwert innerhalb der Novartis, 
ist aber für diese Umwelterklärung kein 
wesentlicher Aspekt.
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Produktion
Novartis produzierte in den Werken Kundl 
und Schaftenau im Jahr 2024 eine Menge 
von 355 Tonnen an Wirkstoffen und Inter-
mediates. 

Die produzierte Menge an unterschied-
lichen Biologika-Wirkstoffen in Kundl ist 
aufgrund des laufend veränderten Pro-
duktportfolios stark schwankend, Jah-
resvergleiche sind deshalb nicht sinnvoll 
darstellbar.

Im Jahr 2024 wurden auch über 11.700 
Tonnen an Düngemitteln (Biosol® und 
Biosol Forte®) hergestellt. Die Menge an 

Biosol® sinkt seit einigen Jahren deut-
lich. Biosol® ist extrahierter Fermentati-
onsbrei aus der Penicillin-Produktion der 
Sandoz, welcher von Novartis entwäs-
sert und bei hoher Temperatur getrock-
net wird. Bei sinkender Biosol-Produk-
tion und gleichzeitig stabiler Menge an 
hergestelltem Penicillin bedeutet dies, 
dass die Fermentation sehr viel effizien-
ter abläuft. Mit weniger Rohstoffeinsatz 
kann dieselbe Menge Wirkstoff erzeugt 
werden. 

Biosol Forte® ist die getrocknete Bakteri-
enbiomasse der betriebseigenen Abwas-
serreinigungsanlage. Die Menge dieser 
Düngemittelqualität steigt seit der Inbe-
triebnahme der Waschmittel-Enzympro-
duktion der Fa. BASF wieder merklich an.
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Wasser
Der Wasserverbrauch der einzelnen Pro-
duktionseinheiten am Standort Kundl und 
Schaftenau ist bereits seit vielen Jahren 
durch Zähler erfasst. Dadurch ist eine 
Aufteilung des Wasserverbrauches beim 
Nutz- und Trinkwasser auf die Nutzer am 
Infrapark gemäß nachfolgender Tabelle 
einfach möglich. 

Der Verbrauch von Nutzwasser war 2024 
leicht über dem Niveau von 2023, was 
hauptsächlich auf die Inbetriebnahme von 
Anlagen der Firmen Sandoz und BASF am 
Standort Kundl zurückzuführen ist. 

Die Klimaanlagen und raumlufttechni-
schen Anlagen für Reinräume der Produk-
tionsbetriebe werden fast ausschließlich 
mit Nutzwasser (direkt oder indirekt über 
Kältemaschinen) betrieben. Die wieder-
holt hohen Außentemperaturen aufgrund 
der Klimaerwärmung haben sich auch 
beim Nutzwasserverbrauch 2024 wieder 
messbar ausgewirkt.

Das Nutzwasser in Kundl kommt aus acht 
werkseigenen Tiefbrunnen. Für Lösch-

zwecke stehen noch 5 weitere Tiefbrun-
nen zur Verfügung, welche aber nur un-
wesentlich zum Verbrauch beitragen. 

Trinkwasser in Kundl kann gem. wasser-
rechtlichem Konsens aus zwei werkseige-
nen Tiefbrunnen gefördert werden. Etwa 
80 % des Trinkwassers werden als Spei-
sewasser für die Wasseraufbereitungsan-
lagen verwendet.

Das Nutzwasser bezieht der Standort 
Schaftenau aus sechs werkseigenen Tief-
brunnen. 

Das Werk Schaftenau bezog bis Mitte 
2024 sein Trinkwasser aus dem kommuna-
len Wassernetz. Ein neuer betriebseigener 
Trinkwasserbrunnen mit einer Konsens-
menge von 25 l/s im Bereich Kindergarten 
wurde seitens der Wasserrechtsbehörde 
genehmigt und konnte 2024 erfolgreich 
in Betrieb genommen werden. Gleichzei-
tig wurde ein 720 m³ fassender Trinkwas-
serspeicher im Osten des Werksgeländes 
errichtet, um Spitzenbelastungen abzufe-
dern. Die Versorgung von Trinkwasser aus 
dem Gemeindenetz ist nur mehr für den 
Notbetrieb vorgesehen.

Wasserbilanz 2024 Kundl [Mio. m³] Schaftenau [Mio. m³] Gesamt [Mio. m³]

Novartis 9,5 5,9 15,4

Sandoz/BASF/Fernwärme 15,6 0,2 15,8

Gesamt 25,1 6,1 31,2

Die Verteilung des Wasserverbrauchs (Nutzwasser und Trinkwasser) auf die unter-
schiedlichen Firmen in Kundl und Schaftenau stellt sich für 2024 folgendermaßen dar:

Wasserverbrauch Kundl und Schaftenau
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Abwasser
Die Abwassermengen zur werkseigenen 
Abwasser-Reinigungsanlage BARA in 
Kundl sind insgesamt sehr genau erfasst. 

Die Aufteilung auf die unterschiedlichen 
Firmen am Standort Kundl ist allerdings 
derzeit nicht einfach möglich, da entspre-
chende Zähler für einzelne Gebäude nur 
teilweise vorhanden sind.

Durch unterschiedliche Methoden der 
Massenbilanzierung konnte trotz feh-
lender Messeinrichtungen eine akkurate 
Aufteilung der Abwasserströme erzielt 
werden.

In den nachfolgenden Grafiken wird die 
Summe aus Sanitär- und Prozessabwas-
ser dargestellt.

Kühlabwasser und Niederschlagswasser 
sind in den angegebenen Mengen nicht 
enthalten.

Sanitärwasser wird in Kundl über die 
Anzahl der Mitarbeitenden berechnet, in 
Schaftenau ist die Menge an Sanitärab-
wasser über Zähler erfasst.

Abwasser Kundl
Novartis in Kundl betreibt eine der größ-
ten industriellen Abwasserreinigungs-
anlagen in Österreich. Bezogen auf den 
chemischen Sauerstoffbedarf entspricht 
das einem Einwohnergleichwert von 
etwa 320.000. Das Prozessabwasser am 
Standort Kundl wird in die betriebseige-
nen Abwasserreinigungsanlage geleitet 
und entsprechend aufgereinigt. Das Sa-
nitärabwasser hat einen Anteil von etwa 
3 % am gesamten Abwasseraufkommen 
und wird in die kommunale Kläranlage 
Kirchbichl eingeleitet. 

Seit Jahrzehnten investieren wir bei die-
ser Anlage in fortschrittliche Technologi-
en und verbessern kontinuierlich unsere 
Prozesse, um nachhaltigen Gewässer-
schutz zu gewährleisten.

Abwasserbilanz 2024 Kundl [1.000 m³] Schaftenau [1.000 m³] Gesamt [1.000 m³]

Novartis 544 372 916

Sandoz/BASF 1.356 11 1.367

Gesamt 1.900 383 2.283

Die Verteilung der Abwassermengen (Prozess- und Sanitärwasser) auf die unter-
schiedlichen Firmen in Kundl und Schaftenau stellt sich für 2024 folgendermaßen dar:
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Unsere Anstrengungen gehen über die 
Einhaltung aller behördlich vorgeschrie-
benen Abwassergrenzwerte hinaus. 
Jährliche unabhängige Bewertungen des 
ökologischen Zustandes des Inn zeigen, 
dass unsere gereinigten Abwässer keinen 
Einfluss auf die Gewässerökologie haben.

2024 konnte ein wichtiger Meilenstein 
bei der Adaptierung der betriebseige-
nen Abwasserreinigungsanlage erreicht 
werden. Das Erweiterungsprojekt wurde 
final umgesetzt und ist seit April 2024 

in Vollbetrieb. Eine mehrstufige Mem-
brananlage konnte erfolgreich realisiert 
werden. Die Analysen zeigen eine signi-
fikante Verbesserung der Ablaufwerte 
der Abwasserreinigungsanlage.

Zusätzlich muss noch erwähnt werden, 
dass die BARA seit der vollständigen 
Inbetriebnahme der Membrananlage 
eine deutlich stabilere Charakteristik in 
Bezug auf die Emissionswerte im Ablauf 
aufweist. Seit April 2024 können keine 
außergewöhnlichen Grenzwertüber-

schreitungen mehr festgestellt werden 
und die Ablaufwerte der BARA befinden 
sich auf einem stabil niederen Niveau. 

Am Standort Kundl ist ein 5-Kanal- 
Trennsystem installiert. In nachfolgen-
der Auflistung sind die wesentlichen 
Merkmale dargestellt. Das Blockschema 
veranschaulicht das Gesamtsystem der 
Abwasserentsorgung inkl. Sanitärab-
wasser, betriebseigener Abwasserreini-
gungsanlage und der Düngemittelpro-
duktion aus der Bakterienbiomasse. 

Merkmale

Sanitärabwasser • �Das Sanitärabwasser wird in die kommunale Abwasserreinigungsanlage nach Kirchbichl geleitet.

• �Das Leitungssystem nach den einleitenden Gebäuden ist überwiegend erdverlegt.

• �Sanitärabwasser trägt nur zu etwa 3-4 % an der gesamten Abwassermenge am Standort Kundl bei.

Kühlabwasser • �Das Kühlabwasser hat keinen direkten Produktkontakt und wird mit einer Maximaltemperatur von 35°C direkt in den 
Vorfluter eingeleitet werden.

• �Das Kühlwasser wird periodisch auf Kohlenwasserstoffe untersucht, um mögliche Leckagen an Wärmetauschern 
erkennen zu können.

• �Das Leitungssystem außerhalb der Gebäude ist erdverlegt.

• �Etwa 95 % des geförderten Grundwassers wird als Kühlwasser genutzt und kommt nicht in das Abwassersystem.

Regenwasser • �Regenwasser wird in einem erdverlegten Sammelsystem in einem Rückhaltebecken gesammelt und nach einer Online-
Analyse in den Vorfluter geleitet.

• �Das Leitungssystem ist grundsätzlich erdverlegt.

• �Bei unkritischen Bereichen (Dachabwässer, Parkplatzentwässerung) wird seit einigen Jahren das Regenwasser direkt 
vor Ort zur Versickerung gebracht, um bei Starkregenereignissen die Überlastung des Vorfluters zu minimieren.

Industrieabwasser • �Industrieabwasser ist stark belastetes Abwasser aus den Produktionsanlagen.

• �Das Leitungssystem wird in unterirdischen Rohrleitungstunneln oder auf oberirdischen Rohrleitungsbrücken geführt.

• �Etwa 90 % der Zulauffracht zur BARA kommen aus diesem Abwasser.

Waschabwasser • �Waschabwasser ist gering belastetes Abwasser aus den Produktionsanlagen.

• �Das Leitungssystem wird ausschließlich im unterirdischen Rohrleitungstunnel geführt.

Systemübersicht Abwasser Kundl

Wasserversorgung und Regenwasser

Sanitärabwasser

Kommunale
Kläranlage BARA 1 BARA 2

Rückhaltebecken

Düngemittel

Düngemittel- 
produktion

Vorfluter „Inn“

Kühlwasser Industrieabwasser (hoch belastet) Regenwasser Waschwasser (gering belastet)
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Die BARA Kundl zeigte insgesamt auch 
2024 eine hervorragende Performance. 
Die Kennziffern belegen, dass die organi-
sche Belastung des Produktionsabwas-
sers in der Abwasserreinigungsanlage 
fast vollständig abgebaut werden kann.

Nachfolgend werden die Abwasserpa-
rameter der betriebseigenen Abwasser-

reinigungsanlage im Vergleich zu den 
wichtigsten wasserrechtlich relevanten 
Einleitparametern dargestellt. Die Daten 
beziehen sich nur auf Prozessabwässer, 
die in Kundl anfallen, und die damit ver-
bundenen Schmutzfrachten in den Inn 
nach erfolgter Abwasserbehandlung. Die 
gesetzlichen Berichts- und Meldepflich-
ten wurden 2024 vollständig erfüllt.

Seit 2017 sind durch die Verbesse-
rung der Reinigungsleistung der BARA 
Kundl die Ablaufschmutzfrachten ins-
gesamt rückläufig. Durch den Ausbau 
der Abwasserreinigungsanlage mit einer 
Membrananlage als 4. Reinigungsstu-

fe und verschiedenen Optimierungen 
wie zum Beispiel einer automatischen 
C-Quellendosierung zur Verbesserung 
des C/N-Verhältnisses konnten bei allen 
Ablaufwerten deutliche Verbesserungen 
erzielt werden.

Vergleich der Grenzwerte zum Abwasserablauf der BARA Kundl

Zu- und Ablauffrachten der BARA Kundl

Abwasserbilanz Kundl 2024 Einleitparameter Ergebnisse 2024

Gesamtabwassermenge 
Tagesmittelwert

7.200 [m³/d] • �durchschnittlicher Tagesmittelwert 5.025 [m³/d]

• �alle Tagesmittelwerte eingehalten

Gesamter gebundener Stickstoff TNb
Mindestwirkungsgrad

75 % • �Gesamtwirkungsgrad 93,1 %

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Gesamter anorganischer Stickstoff  
Konzentration 
Jahresmittelwert

≤ 35 [mg/l] • �durchschnittliche Konzentration 21,4 [mg/l]

Gesamter anorganischer Stickstoff 
Konzentration 
Tagesmittelwert

≤ 45 [mg/l] • �mehrmalige geringfügige Überschreitung von 
Tagesmittelwerten Januar bis März 2024

Ammonium
Konzentration

≤ 20 [mg/l NH4-N] • �durchschnittliche Konzentration 2,2 [mg/l NH4-N]

• �2-malige Überschreitung im Feb. 2024 mit Meldung  
an Wasserrechtsbehörde

Nitrit
Konzentration

≤ 5 [mg/l NO2-N] • �durchschnittliche Konzentration 1,59 [mg/l NO2-N]

• �alle Tagesmittelwerte eingehalten

Phosphor gesamt
Konzentration

≤ 3 [mg/l P] • durchschnittliche Konzentration 1,9 [mg/l P]

• �alle Tagesmittelwerte gem. AEV-Pharmazeutika eingehalten

Gesamter organischer Kohlenstoff TOC
Mindestwirkungsgrad 
Tagesmittelwert

95 % • durchschnittlicher Gesamtwirkungsgrad 96,1 %

Gesamter organischer Kohlenstoff TOC  
Mindestwirkungsgrad 
Meldewert

90 % • �kein Tagesmittelwert unter 90 %

Chemischer Sauerstoffbedarf
Mindestwirkungsgrad 
Tagesmittelwert

95 % • �durchschnittlicher Gesamtwirkungsgrad 96,0 %

Chemischer Sauerstoffbedarf
Mindestwirkungsgrad 
Meldewert

90 % • �kein Tagesmittelwert unter 90 %

Ungelöste Feststoffe
Konzentration 
Jahresmittelwert

≤ 35 [mg/l] • �durchschnittliche Konzentration 2,6 [mg/l]

Ungelöste Feststoffe
Konzentration 
Tagesmittelwert

≤ 45 [mg/l] • �alle Tagesmittelwerte eingehalten

pH-Wert 6,5–8,5 • durchschnittlicher Tagesmittelwert 8,2

• �alle Tagesmittelwerte gem. AEV-Pharmazeutika eingehalten

Temperatur ≤ 35 [°C] • �durchschnittlicher Tagesmittelwert 31,2 [°C]

• alle Tagesmittelwerte < 35 [°C]
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Ablauffrachten und Reinigungsgrade der BARA Kundl

Vergleich der Zu- und Ablaufwerte zur BARA 2022 2023 2024 2023 ➞ 2024

Prozessabwasser zur Behandlung [1.000 m³/Jahr] 1.650 1.661 1.839 +10,7 %

Zulauffracht
Chemischer Sauerstoffbedarf CSB [Tonnen/Jahr]

13.789 13.957 14.164 +1,5 %

Ablauffracht
Chemischer Sauerstoffbedarf CSB [Tonnen/Jahr]

623 641 559 –12,8 %

Zulauffracht
Ungelöste Feststoffe [Tonnen/Jahr]

4.948 4.961 5.254 +5,9 %

Ablauffracht
Ungelöste Feststoffe [Tonnen/Jahr]

27 19 5 –73,7 %

Zulauffracht
Gesamtstickstoff [Tonnen/Jahr]

1.234 1.163 1.267 +8,9 %

Ablauffracht
Gesamtstickstoff [Tonnen/Jahr]

137 104 86 –17,5 %

Zulauffracht
Gesamtphosphor [Tonnen/Jahr]

87 105 119 +13,3 %

Ablauffracht
Gesamtphosphor [Tonnen/Jahr]

3,0 4,1 3,5 –14,6 %

Chemischer Sauerstoffbedarf

Ungelöste Feststoffe

Gesamtstickstoff

Gesamtphosphor
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Abwasser Schaftenau
Das Prozessabwasser und das Sanitärab-
wasser des Werkes Schaftenau werden 
in die kommunale Abwasserreinigungsan-
lage nach Kufstein geleitet und entspre-
chend gereinigt. Nur das stark belastete 
Prozessabwasser wird mit Tanklastzügen 
zur BARA nach Kundl geliefert und unter-
stützt hierbei zusätzlich den Denitrifikati-
onsprozess. 

Im Dezember 2023 fand die erfolgreiche 
wasserrechtliche Verhandlung in Bezug 
auf die Konsenserhöhung am Standort 
Schaftenau statt. Annähernd alle Einleit-
parameter haben sich mit dem wasser-
rechtlichen Bescheid bzw. dem Indirekt

einleiter-Vertrag etwa verdoppelt und 
der Produktionsstandort ist somit für die 
nächsten Jahre gut vorbereitet. Erforder-
liche Adaptierungen in der ARA-Kufstein 
wurden in diesem Zuge durchgeführt. 

Vergleich der Grenzwerte  
des Werks in Schaftenau zur  
ARA Kufstein

Die nachfolgende Tabelle stellt eine Aus-
wahl der wichtigsten neuen Grenzwerte 
und Einleitparameter zur ARA Kufstein 
(Indirekteinleitung) und die Ergebnisse für 
das Jahr 2024 dar. 

Die gesetzlichen Berichts- und Melde-
pflichten wurden 2024 vollständig erfüllt.

Abwasserbilanz Schaftenau 2024 Einleitparameter Ergebnisse 2024

Gesamtabwassermenge
pro Woche

9.100 [m³/w] • �durchschnittlicher Wochenmittelwert 5.900 [m³/w]

• alle Wochenmittelwerte eingehalten

Gesamtabwassermenge
max. Tagesmittelwert

1.800 [m³/d] • �durchschnittlicher Tagesmittelwerte 948 [m³/d]

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Gesamter gebundener Stickstoff TNb
pro Woche

1.330 [kg/w] • �durchschnittlicher Wochenmittelwert 262 [kg/w]

• alle Wochenmittelwerte eingehalten

Gesamter gebundener Stickstoff TNb
max. Tagesmittelwert

270 [kg/d] • durchschnittlicher Tagesmittelwert 37 [kg/d]

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Nitrit
Konzentration

≤ 10 [mg/l NO2-N] • �durchschnittliche Konzentration 0,0 [mg/l NO2-N]

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Phosphor gesamt
pro Woche

350 [kg/w] • �durchschnittlicher Wochenmittelwert 95 [kg/w]

• alle Wochenmittelwerte eingehalten

Phosphor gesamt
max. Tagesmittelwert

75 [kg/d] • durchschnittlicher Tagesmittelwert 14 [kg/d]

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Sulfat
pro Woche

1.680 [kg/w] • durchschnittlicher Wochenmittelwert 315 [kg/w]

• alle Wochenmittelwerte eingehalten

Sulfat
max. Tagesmittelwert

340 [kg/d] • �durchschnittlicher Tagesmittelwerte 45 [kg/d]

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Sulfat
Konzentration

250 [mg/l] • �durchschnittliche Konzentration 48 [mg/l]

• 1-malige Überschreitung eines Tagesmittelwertes

Chemischer Sauerstoffbedarf
pro Woche

13.300 [kg/w] • �durchschnittlicher Wochenmittelwert 4 221 [kg/w]

• alle Wochenmittelwerte eingehalten

Chemischer Sauerstoffbedarf
max. Tagesmittelwert

2.720 [kg/d] • �durchschnittliche Fracht 603 [kg/d]

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Ungelöste Feststoffe
pro Woche

3.080 [kg/w] • �durchschnittliche Fracht 980 [kg/w]

• alle Wochenmittelwerte eingehalten

Ungelöste Feststoffe
max. Tagesmittelwert

630 [kg/d] • �durchschnittliche Fracht 140 [kg/d]

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Ungelöste Feststoffe
Konzentration

500 [mg/l] • �durchschnittliche Konzentration 205 [mg/l]

• alle Tagesmittelwerte gem. AEV-Pharmazeutika eingehalten

pH-Wert 6,5–10 • Durchschnittlicher Tagesmittelwert 8,75

• alle Tagesmittelwerte eingehalten

Temperatur ≤ 40 [°C] • �Temperatur max. 32 [°C]
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Treibhausgase 

Die Menge der direkten jährlichen Ge-
samtemissionen von Treibhausgasen (an-
gegeben in CO2-Äquivalenten) berechnen 
sich aus der Verbrennung von Erdgas für 
die Dampfproduktion, der Verbrennung 
von Dieselkraftstoff für die Notstromag-
gregate, dem Notbetrieb der Dampfkes-
selanlagen mit Heizöl und die internen 
Firmenfahrzeuge. Zusätzlich werden 
CO2-Emissionen aus der Verbrennung 
von Lösungsmitteln in den Kesselhäusern 
miteinbezogen. 

Die Emissionen durch Kältemittel- und 
SF6-Verluste werden ebenfalls bilanziert. 
SF6-Verluste waren 2024 nicht zu ver-
zeichnen. 

In Schaftenau nahm der Gasverbrauch  
infolge der dynamischen Standortent-
wicklung bzw. Erweiterungen im Bereich 
der Zellkulturanlagen zu.
 
2024 gelangten in Kundl Emissionen an 
CO2-Äquivalenten im Ausmaß von 44.476 
t in die Atmosphäre. Für Schaftenau wur-
den am Standort Schaftenau 16.295 t an 
CO2-Äquivalenten emittiert.

Da seitens der Novartis Industrie-
dampf an die ansässigen Firmen  
an den Standorten Kundl und  
Schaftenau geliefert wird ergibt  
sich folgende Verteilung der 
CO2-Emissionen:

CO2-Bilanz 2024 Kundl [Tonnen] Schaftenau [Tonnen] Gesamt [Tonnen]

Novartis – Scope 1 44.476 16.295 60.771

davon Sandoz/BASF/ 
Fernwärme – Scope 2

24.756 497 25.253

Emissionen in die Atmosphäre

Emissionen CO2-Äquivalent Kundl und Schaftenau

Die Ermittlung der CO2-Äquivalente erfolgte gemäß folgender Faktoren:
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Brennstoff Medium Emissionsfaktor
Anteil am gesamten CO2-Äquivalent 
Kundl und Schaftenau 2024 Quelle

Erdgas 55,60 t CO2/TJ 96,7 %
Standardfaktoren für Brennstoffe aus der natio-
nalen Treibhausgasinventur zur Anwendung für 
die Ebene 2a in Österreich Ausgabe 2022–2024

Diesel 74,45 CO2/TJ
0,1 %

Novartis HSE & ES Indicator Management  
Workbook, Version 20Heizöl extraleicht 79,23 CO2/TJ

VOCs 65,35–84,89 CO2/TJ 1,6 %
Ermittlung mittels stöchiometrische Ver- 
brennungsrechnung und Bildungsenthalpie

Kältemittel 1–14.800 CO2Equ/kg 1,6 %
IPPC-Treibhausgaspotenzial für einen  
100-Jahres-Horizont
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Stickoxide, 
Schwefeldioxid, Staub

Verbrennungsgase entstehen in den Kes-
selhäusern bei der Erzeugung von Pro-
zessdampf für die Produktion und in den 
Abluftverbrennungsanlagen zur Reduk-
tion von Lösemittel- und Geruchsemissi-
onen. Die NOx-Emissionen werden maß-
geblich durch die Gesamtmenge der in 
Kundl und Schaftenau benötigten Wärme-
energie bestimmt, die für die produzierte 
Menge an Wirkstoffen und Intermediates 
erforderlich ist. 

Stickoxide entstehen in Kundl bei der Ver-
brennung von Erdgas in den Dampfkes-
selanlagen und bei der Verwendung von 
Erdgas in der regenerativen Nachoxidati-
on der BARA. Die Emissionen an Stickoxi-
den an diesem Standort haben sich 2024 
im Vergleich zu 2023 aufgrund einer Ver-
fahrensumstellung bei der Abluftverbren-
nung in der BARA deutlich reduziert.

Durch Installation einer kontinuierlichen 
NOX-Messung im Abgaskamin der rege-
nerativen Nachoxidation der BARA-Ab-
luft soll im Jahr 2025 die Möglichkeit 
geschaffen werden, Schwankungen in 
den NOX-Konzentrationen frühzeitig zu 
erkennen und entsprechende Gegenmaß-
nahmen zu setzen. In Schaftenau steigen 
die NOX-Emissionen seit einigen Jahren 
kontinuierlich an. Grund dafür ist die dy-
namische Standortentwicklung und der 
daraus resultierende erhöhte Dampfbe-
darf. Die Laufzeiten der Dampfkessel stei-
gen im selben Ausmaß wie der Bedarf an 
Heizenergie für die steigenden Produkti-

onsmengen. 
Schwefeldioxid-Emissionen fallen weder 
in Kundl noch in Schaftenau in nennens-
wertem Umfang an, weil im Normalbe-
trieb Erdgas und kein Heizöl zum Einsatz 
kommt.

Staubemissionen in die Atmosphäre spie-
len durch den Einsatz von Erdgas und 
hocheffizienten Staubfiltern (HEPA-Filter) 
in den Produktionsanlagen keine nen-
nenswerte Rolle.

Erfreulicherweise entstehen auch keine 
nennenswerten Emissionen durch den 
Stromverbrauch, nachdem seit 2014 
Strom bezogen wird, der laut Herkunfts-
nachweis gemäß Stromkennzeichnungs-
verordnung zu 100 % aus regenerativen 
Energieträgern stammt.

Emissionen Stickoxide Kundl und Schaftenau
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Lageplan Kundl

Das Werksgelände Kundl umfasst eine 
Gesamtfläche von 268.150 m². Davon sind 
78.800 m², und damit rund 29 %, überbaut. 
An diesem Standort werden Lösungsmittel, 
Säuren und Laugen über die Rohrleitungs-
brücke am Firmengelände verteilt. Um bei 
etwaigen Leckagen der Rohrleitungssyste-
me das Grundwasser zu schützen, sind alle 
darunterliegenden Flächen aus Sicherheits-
gründen befestigt. Demzufolge ist ein erheb-
licher Anteil des Werksgeländes als befes-
tigte Fläche ausgeführt. Stofffreisetzungen 
können dadurch verlässlich im Rückhaltebe-
cken (siehe Systemübersicht Abwasser) ge-
sammelt werden und in der Folge gezielt der 
Entsorgung zugeführt werden.

Die Bebauungsdichte an diesem Standort 
ist historisch bedingt sehr hoch. Im Zuge der 
Restrukturierungsmaßnahmen am Standort 
Kundl wurden auch ältere Produktions- und 
Infrastrukturgebäude vollständig zurückge-
baut. Durch diese Maßnahme konnten in den 
letzten Jahren etwa 6.000 m² an bebauter 
Fläche wieder in eine naturnahe Fläche um-
gewandelt werden.

Lageplan Schaftenau

Das Areal in Schaftenau umfasst 214.076 m² 
und ist somit flächenmäßig etwa ein Viertel 
kleiner als das Areal in Kundl. Davon sind etwa 
38.000 m², das sind nur 18 % der Gesamtflä-
che, überbaut. Aufgrund der lokalen Gege-
benheiten bietet der Standort Schaftenau 
insgesamt mehr freie Fläche für zukünftige 
Standortentwicklungen.
 
Im Jahr 2024 konnten durch Renaturierungs-
maßnahmen wieder naturnahe Flächen im Be-
reich des Laborgebäudes Bau 544 geschaffen 
werden.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden die Flächen-
angaben auf Basis einer verfeinerten Date-
nerhebung aktualisiert. Diese methodische 
Weiterentwicklung führte zu Abweichungen 
gegenüber den Vorjahreswerten, insbesonde-
re bei den Asphalt- und Grünflächen.

Flächenverbrauch

Flächenverbrauch [m²] Ges. Flächenverbr. Überbaute Fl. Asphaltierte Fl. Ges. versiegelte Fl. Ges. naturnahe Fl. Anteil versiegelt

Kundl 268.150 78.800 139.850 218.650 49.500 82 %

Schaftenau 214.076 38.020 72.520 110.540 103.536 52 %

Gesamt 482.226 116.820 212.370 329.190 153.036 68 %

Hauptnutzung
Produktion
Lager
Infrastruktur
Labor
Verwaltung
Betriebsunterbrechung

Hauptnutzung
Produktion
Lager
Infrastruktur
Labor
Verwaltung
Betriebsunterbrechung
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Das Abfallaufkommen von Kundl wird 
maßgeblich von einem Produktionspro-
zess mit hohem spezifischem Abfallauf-
kommen bestimmt. Dieser Prozess wird 
nicht jahresdurchgängig betrieben und 
es fällt Acetonitril-Abwasser aus dem 
Bereich der Biologika-Herstellung an. Bei 
diesem Verfahren muss aus GMP-Grün-
den für den Prozess Frischware verwen-
det werden. Das Acetonitril ist aufgrund 
seiner Zusammensetzung nicht recy-
clingfähig und muss aktuell thermisch 
verwertet werden. Die Entsorgung der 
Acetonitril-Abwässer war mit 1.321 t im 
Jahr 2024 für etwa 86 % der gefährlichen 
Abfälle in Kundl verantwortlich.

Es sind 2024 noch etwa 102 t an Harn-
stoff für die Verbrennung zu verzeichnen, 
welches in der Vergangenheit noch zu 
100 % einer Wiederverwertung zugeführt 
werden konnte. 

Die Menge an ungefährlichen Abfällen in 
Kundl ist gegenüber 2023 deutlich ange-

stiegen. Treiber hierfür waren Holzabfälle, 
Gewerbeabfälle und Kunststoffemballagen.

Am Standort Schaftenau hat sich 2024 das 
Gesamtabfallaufkommen gegenüber dem 
Vorjahr nur unwesentlich erhöht (+2 %).

Die gefährlichen Abfälle an diesem Stand-
ort bewegen sich 2024 leicht unter dem 
Niveau von 2023 (-6 %). Es mussten we-
niger Lösemittel aus der Sandostatin-Pro-
duktion der externen Entsorgung zuge-
führt werden. Bei den nicht gefährlichen 
Abfällen (+ 6 %) macht sich die annähern-
de Vollauslastung der Zellkulturanlagen 
und der Bau 542 bemerkbar.

Ein Jahresvergleich wie bei anderen Indi-
katoren ist beim Abfall nicht möglich, da 
eine Trennung bzw. Zuordnung der Abfall-
ströme zwischen Novartis und Sandoz in 
den vergangenen Jahren nicht flächende-
ckend erfolgte.

Abfall

Abfallaufkommen Operative Abfälle Bilanz 2024
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Abfallbilanz 2024 Gefährliche Abfälle [Tonnen] Nicht gefährliche Abfälle [Tonnen] Gesamt [Tonnen]

Standort Kundl 1.536 599 2.134

Standort Schaftenau 476 1.074 1.550

Gesamt 2.012 1.376 3.685

Abfallschlüsselnummer Abfallart Menge [Tonnen]

55374 Lösemittel-Wasser-Gemische ohne halogenierte Bestandteile 1.406

58201 Filtertücher, Filtersäcke mit schädlichen Beimengungen 155

53502 Produktionsabfälle der Arzneimittelerzeugung 137

52725 Sonstige wässrige Konzentrate (Harnstoff zur Verbrennung) 102

54122 Silikonöle 75

57127 Kunststoffemballagen und -behältnisse mit gefährlichen Restinhalten 42

Div. Sonstige gefährliche Abfälle (Fraktionen < 42 t) 95

Gesamt 2.012

Abfallschlüsselnummer Abfallart Menge [Tonnen]

91206 Gewerbeabfälle 619

91207 Leichtfraktion aus der Verpackungssammlung 361

91201 Gemische von Verpackungsmaterialien 249

17201 Holzemballagen und Holzabfälle, nicht verunreinigt 93

18718 Altpapier, Papier und Pappe, unbeschichtet 84

57118 Kunststoffemballagen und -behältnisse 70

92402 Küchen- und Speiseabfälle, die tierische Speisereste enthalten 52

31468 Weißglas 46

Div. Sonstige nicht gefährliche Abfälle (Fraktionen < 42 t) 99

Gesamt 1.673

Fraktionen gefährliche Abfälle Kundl und Schaftenau

Fraktionen nicht gefährliche Abfälle Kundl und Schaftenau

Entsorgungsweg gefährliche Abfälle Entsorgungsweg nicht gefährliche Abfälle

Recycling 
2,5 %

Verbrennung 
97,5 %

Recycling 
39,9 %

Verbrennung 
60,1 %
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Der direkte Energieverbrauch an den 
Standorten Kundl und Schaftenau wird 
seit der 1. Umwelterklärung im Jahr 1997 
laufend dokumentiert.

Der Gesamtenergiebedarf konnte in 
Kundl in den letzten Jahren durch eine 
Vielzahl von Energieeffizienzprojekten 
deutlich gesenkt werden. Zusätzlich hat 
der Wegfall besonders energieintensiver 
Prozesse im Zuge der Transformation zu 
einem merklichen Rückgang beim Ge-
samtenergiebedarf geführt.

Der höchste Verbrauch an Energie durch 
die Verbrennung von Erdgas war im Jahr 
2004. Damals wurde eine Energiemenge 
von 417 GWh registriert. Der Verbrauch 
konnte seit diesem Jahr bis heute um 
etwa 30 % reduziert werden.

Das Spitzenjahr bei Stromverbrauch war 
das Jahr 2005 mit einer bezogenen Ener-
giemenge von 441 GWh. Dies bedeutet 
im Vergleich zu 2024 einen Rückgang um 
über 46 %.

Seit 2014 stammt der in Kundl und Schaf-
tenau eingesetzte Strom gemäß der Aus-
weisung des Stromlieferanten ausschließ-
lich aus erneuerbaren Energiequellen.  
Der Anteil der 2024 verbrauchten erneu-
erbaren Energie am Gesamtenergiever-
brauch der Novartis der Standorte Kundl 
und Schaftenau lag bei etwa 48 %. Dieser 
hohe Anteil ist auf den Einkauf von 100 % 
erneuerbaren Strom zurückzuführen.

Der elektrische Energieverbrauch der 
Standorte Kundl und Schaftenau für die 
Novartis Pharmaceutical Manufacturing 
GmbH belief sich 2024 auf 153,9 [GWh] 
inkl. Erzeugung durch die zwei PV-Anla-
gen im Werk Schaftenau. Dies bedeutet 
insgesamt eine Steigerung von etwa 2,3 
% gegenüber dem Jahr 2023.

Der Gesamtenergiebedarf in unserem 
Werk in Schaftenau ist in den letzten Jah-
ren deutlich angestiegen. Grund ist die 
schon mehrfach erwähnte Standortent-
wicklung mit einigen zusätzlichen Groß-
verbrauchern.

Auch 2024 kam es in Schaftenau auf-
grund der vollständigen Inbetriebnahme 
der neuen Zellkulturanlage CC2+ wieder 
zu einem merklichen Anstieg des Energie-
verbrauches.

2023 konnten in Schaftenau zwei neu 
PV-Anlagen in Betrieb genommen wer-
den. Dadurch wurde im vergangenen 
Jahr Eigenstrom im Ausmaß von 108 
MWh erzeugt. Aufgrund der im Vergleich 
zum Standortenergieverbrauch geringen 
Menge werden die Werte nicht explizit 
dargestellt. 

In den nachfolgenden Tabellen sind alle 
wesentlichen Energieträger für die Stand-
orte Kundl und Schaftenau für die Jahre 
2022 bis 2024 zusammengefasst.

Energieverbrauch

Erdgasverbrauch  
Kundl und Schaftenau

Elektrizitätsverbrauch  
Kundl und Schaftenau
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Fernwärme Kundl

Seit dem Jahr 1996 liefert das Werk Kundl 
Abwärme aus Trocknungsanlagen und 
Kompressoren an die gemeindeeigene 
Fernwärmegesellschaft. Da in den letzten 
Jahren der Eigenbedarf an Niedertempe-
raturwärme aufgrund von Verfahrensopti-

mierungen auch bei der Novartis konti-
nuierlich angestiegen ist, musste in den 
letzten Jahren vermehrt auch Primärener-
gie für das Fernwärmenetz der Gemeinde 
Kundl aufgewendet werden. Trotzdem lie-
gen die CO2-Einsparungen für die Kundler 
Haushalte auf einem Niveau von etwa 
2.400 Tonnen CO2/Jahr. 

Energieverbrauch  

Partnerfirmen/Mieter

Die Erzeugung von Prozessdampf aus 
Erdgas erfolgt durch die Novartis Phar-
maceutical Manufacturing GmbH mittels 
vier Dampfkesselanlagen. Dieser Dampf 
wird dann an die unterschiedlichen  
Firmen an den Standorten Kundl und 

Schaftenau (Sandoz, BASF, Fernwärme-
gesellschaft) geliefert.
 
Es ergibt sich im Vergleich gegenüber 
2023 für das Jahr 2024 für Kundl und 
Schaftenau nachfolgende Verteilung des 
thermischen Energieverbrauches. 

Frühere Jahre sind aufgrund unzureichen-
der Daten nicht darstellbar.

Energiemengen Fernwärme Kundl [GWh] 2022 2023 2024 2023 ➞ 2024

Gelieferte Energiemenge 29,4 29,2 28,8 -1,3 %

Davon Primärenergie 11,4 11,7 12,4 +5,7 %

Energiemengen [GWh] 2022 2023 2024 2023 ➞ 2024

Erdgas 201,8 208,0 215,6 +3,7 %

Heizöl für Kessel & Diesel für Notstromaggregate 0,21 0,37 0,11 –70,0 %

Energiefreisetzung aus Verbrennung VOC-haltiger Abluft 2,79 2,60 3,72 +43,1 %

Elektrizitätsverbrauch 106,4 104,3 104,7 +0,3 %

Gesamter direkter Energieverbrauch 311,2 315,3 324,1 +2,8 %

Energiemengen [GWh] 2022 2023 2024 2023 ➞ 2024

Erdgas 69,2 71,3 77,9 +9,3 %

Heizöl für Kessel & Diesel für Notstromaggregate 0,04 0,06 0,05 –24,2 %

Elektrizitätsverbrauch 42,4 46,0 49,2 +6,9 %

Gesamter direkter Energieverbrauch 111,6 117,4 127,2 +8,3 %

Energieverbrauch Kundl

Energieverbrauch Schaftenau

Energiemengen [GWh] 2023 2024 2023 ➞ 2024

Novartis 161,1 168,3 +4,2 %

Sandoz/BASF/Fernwärme 118,2 125,4 +6,0 %

Gesamt 279,3 293,5 4,8 %
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Der deutliche Anstieg der Gesamtzahl der 
arbeitsbedingten Verletzungen im Jahr 
2024 hat im Wesentlichen drei Ursachen. 
Dies sind Sturz und Fall, Schnittverletzun-
gen und Anstoßverletzungen. 

Alle anderen Ursachen für die höheren 
Unfallzahlen wie beispielsweise chemi-
sche Expositionen, Kranarbeiten oder 
Maschinensicherheit sind praktisch nicht 
vorhanden. Mit entsprechenden proak-
tiven Sicherheitskampagnen wird dieser 
Entwicklung entgegengewirkt. 

In der Abarbeitungsrate und der Abar-
beitungszeit bei den Unfällen konnten 
auch 2024 deutliche Fortschritte erzielt 
werden.

Die Kennzahlen LTIR und TRCR

Die Kenndaten zu arbeitsbedingten Unfäl-
len und Erkrankungen werden analog zu 
umweltrelevanten Daten in einer entspre-
chenden Datenbank erfasst. Dabei wer-
den Arbeitssicherheitsdaten sowohl für 
Mitarbeitende von Novartis als auch für 
Leasingmitarbeitende und am Standort 
tätige Fremdfirmenmitarbeitende aufge-
zeichnet. Seit 2014 werden die wichtigs-
ten Kennzahlen gesamthaft, d. h. inklusive 
Leasingmitarbeitende, ausgewertet.

Lost Time Injury and Illness Rate (LTIR)

Dieser Indikator bringt die Anzahl der ar-
beitsbedingten Unfälle und Erkrankungen 
mit Arbeitszeitausfall im Verhältnis zur 

gesamt geleisteten Arbeitszeit zum Aus-
druck. Die Bezugsgröße liegt bei 200.000 
Arbeitsstunden. 

Total Recordable Case Rate (TRCR) – 
Verletzungsrate

Die Verletzungsrate (TRCR), welche ana-
log zum LTIR-Wert mit der Bezugsgröße 
200.000 Arbeitsstunden berechnet wird, 
inkludiert auch Unfälle ohne Arbeits-
zeitausfall. 

Arbeitssicherheitskennzahlen

Für Kundl und Schaftenau ergeben sich 
für die Jahre 2022 bis 2024 folgende 
Kennzahlen:

Arbeits- 
sicherheit

LTIR/TRCR Kennzahlen
Kundl und Schaftenau
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Der Unterzeichnete, Dipl. Ing. Peter Kroiß, Leiter der 
EMAS-Umweltgutachterorganisation TÜV AUSTRIA 
GMBH, 1230 Wien, Deutschstraße 10, EMAS-Umweltgut-
achter mit der Registriernummer AT-V-0008, akkreditiert 
für den Bereich „21 Herstellung von pharmazeutischen 
Erzeugnissen“, bestätigt begutachtet zu haben, ob die ge-
samte Organisation, wie in der konsolidierten Umwelter-
klärung der Organisation

Novartis Pharmaceutical Manufacturing GmbH,  
6250 Kundl, Biochemiestraße 10 

sowie

Novartis Pharmaceutical Manufacturing GmbH,  
6336 Langkampfen, Biochemiestraße 10

mit der Registriernummer AT-000802 angegeben, alle 
Forderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rates vom 25. November 
2009 in der Fassung vom 19. Dezember 2018 (Dokument 
EU-2018/2026) über die freiwillige Teilnahme von Organi-
sationen an einem Gemeinschaftssystem für Umweltma-
nagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllt.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, 
dass 

• �die Begutachtung und Validierung in voller Überein- 
stimmung mit den Anforderungen der Verordnung (EG) 
Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden,

• �das Ergebnis der Begutachtung und Validierung  
bestätigt, dass keine Belege für die Nichteinhaltung  
der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,

• �die Daten und Angaben der konsolidierten Umwelter- 
klärung der Organisation Novartis Pharmaceutical  
Manufacturing GmbH ein verlässliches, glaubhaftes  
und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten  
der Organisation innerhalb des in der Umwelterklärung 
angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung 
gleichgesetzt werden. Die EMAS-Registrierung kann nur 
durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) 
Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als  
eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffent-
lichkeit verwendet werden.

Die vorliegende Umwelterklärung geht über die Anforde-
rungen der EMAS-Verordnung hinaus. Sie enthält insbe-
sondere Informationen zu den Themen Arbeitssicherheit 
und gesellschaftliche Verantwortung und zusätzlich seit 
2021 auch Informationen zum nicht von der Zertifizie-
rung umfassten Vertriebsstandort in Wien. Die Novartis 
Pharmaceutical Manufacturing GmbH ist vom TÜV Austria 
auch gemäß ISO 45001 zertifiziert. Der für EMAS leiten-
de Gutachter ist selbst Sicherheitsfachkraft und leiten-
der Auditor für Sicherheits- und Gesundheits-Manage-
mentsysteme. Die Aussagen in der Umwelterklärung zu 
Arbeitssicherheit und gesellschaftlicher Verantwortung 
wurden daher im Rahmen der Zertifizierung gemäß  
ISO 45001 überprüft.

Bad Aussee, 17. 07. 2025

 

Dipl.-Ing. Peter Kroiß
Leitender Gutachter 

Erklärung des  
Umweltgutachters 
zu den Begutachtungs-  
und Validierungstätigkeiten




